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Erntedank.
Der Tag ist um und aller Mühe Schweiss,
Der heiss

Von unsern Stirnen quoll, erkaltet.
Geschnitten ist das Korn, hereingebracht
Die schwellend schwere Flut.
Lobet,
Er meint es gut,
Lobet, lobt den Herrn
Ohn' Uebermut
Lobet

Er nahm in seine Hut,
Was wir gesät und hat darob gewacht
Und hegend liebreich gewaltet
All Stund,
Ja, war zu tiefst des Fruchtens heil'ger Grund

Oskar Törad/e.

Der S u rt b e s r a 1 feat bas URilitär»
«Wtement ermächtigt, auf ber 3111=
mettb Dort Dfeun einen glug3eugfcfeuppen
im Kostenbetrag oon Sr. 180,000 er=
Fellen 3u laffen. — Die Difte ber für
©elellfdjaftstoagen bis 311 2,40 SOleter
•Breite geöffneten Strafen tourbe er=
9ött3t. Diefen Sßagen finb in 3utunft
nod) bie folgenben Strafeen geöffnet 1.
Jcpn—St=©ergue— Da Cure—Daubes»
9ïeme. 2. 2)oerbon—Ste»©roir—D'3Iu=
berfon—Danbesgrenge— (Pontarlier). 3.
•wringen—21aref<hludjt unb SCReiringen
—metcljenbacbfallj'tation. 4. £eerbrugg—
-wpolbsau — Danbesgrenje — (Sahen»
ems).

®er 23unbesbefdjlufe über bie tütafe»
nahmen 3ur 2BieberfeerfteIIung bes 23 u b»
9 et gl ei dj g etoi dj t es tourbe im ©nt=
®urf fertiggestellt. Der SBefchlufe ift fehr
umfangreich unb befafet ficb hauptfädjlich
mit ber SSerminberung ber Ausgaben
nnb ber 23ermehrung ber Einnahmen.
k

r ïeil betreffs 23erminberung
fi ,51 u s g a b e n hat folgenbe 2Ib=
pnttte: .Serabfefeung ber 23unbes=

fit ®erminberung ber Ausgaben
ur bte Danbesoerteibigung, Diegen»
Wîten, ôerabfefeung ber tperfonaltoften,
m! «E Ausgaben. Der Deil betreffenb
je Vermehrung ber ©inn a h»
|fjf!l,tetlt )id) in bie 2Ibfcbnitte: ©ibge»
JjW<he 3rifenabgabe, Stempelabgaben,
Ä^erung bes Dabats, (Bebrannte

eibgenöffifdje (Setrânïefteuer; ein
Wil® ^Fpitel betrifft bie 23ertoenbung
to« ^lP"nbmen aus Dabat unb gebrann»
n",.-"Jafiern. Der gan3e ©nttourf be»
n ht aus brei dritteln. 3n Dlrtifel 1
folk 23unbesrat beauftragt, alle er»

loerltchen 23eftimmungen 3ur fofortigen

23ertoirflichung bes im 2IrtiteI aufge»
führten, oon ben eibgenöffifchen tRäten
3U genehmigenben ginan3programms 3U
erlaffen unb bafür bie in ber golge auf»
geführten aufeerorbentlidjen äRafenafemen
3U aall3iehen. 21rtifel 2 fagt: Vorbehält»
liefe ber 23eftimmungen betreffenb Dcerab»
fefeung ber 23efoIbungen, (Behälter unb
Döbne gelten bie in biefern 23unbes=
befdjlufe oorgefefeenen aufeerorbentlidjen
äRafenaljmen com 1. 3anuar 1934 bis
3um 31. Dezember 1939. 2IrtiteI 3
fchliefelidj ertlärt ben 23unbesbefdjlufe als
bringliih unb fofort in üraft tretenb.

Seit bem 29. Dtuguft ift, roie bie
„Dfeurgauer Leitung" melbet, bie fdjtoei»
3erif<he (Sren3toa<be bei Patrouillen»
gängen ber ®ren3e entlang mit bem 3a»
rabiner betoaffmet.

21m 6. September feierte 23 u n b e s
rat |>äb erlin feinen 65. ©eburtstag.
©r tourbe 1868 in 2ßeinfelben geboren,
fein 23ater toar tRegierungsrat unb 3îa=
tionalrat. ©r ftubierte bie fRedjtstoiffen»
fdjaften in 3üridj, Deip3ig unb 23erlin
unb tourbe bann fRecfetsantoalt unb fpä»
ter 23e3irtsgeridjtspräfibent in grauen»
felb. 1904 tourbe er in ben fRationalrat
geroählt, beffen ißräfibent er 1919 toar.
1920 tourbe er als IRadjfoIger ©alonbers
in ben 23unbesrat berufen, ©r übernahm
bas 3ufti3= unb ipoIi3eibepartement. 3n
ben Saferen 1923 unb 1927 unb 1930
toar er 23i3epräfibent bes 23unbes'raies
unb nach bem beftimmten Durnus ein
3ahr fpäter 23unbesratspräfibent.

21m 5. September empfing ffiunbes»
präfibent Sdjulifeefe 3uerft ben neuen ©e=
fanbten greiljerrn oon 2ß e i 3

fäder. Diefer toar früher SRinifter in
Oslo unb Delegierter an ber 21b»

rüftungstonferen3- Die S<btoei3 ïennt er
noch aus ber 3eit, in toeldjer er 23erufs=
tonful in 23 a fei twar. Itrfprünglich toar er
SRarineoffi3ier unb ging erft naih bem
Kriege in ben biplomatifchen Dienft. —
Später empfing ber 23unbespräfibent
ben neuen portugiefifdjen ©efanbten,
SUlinifter b ' 210 i I a unb nahm bef»
fen 23eglaubigungsf(hreiben in ©mp=
fang.

3um aargauifdjen Dracfetentag in
23remgarten am 27. 2Iuguft hatten fich
über 700 Dradjtengruppen eingefunben,
bie einen Um3ug burdj bas mit gähnen
gefdjmüdte Stäbtcfeen oeranftalteten.
Diefem folgte ein bis in ben fpäten
2Ibenb Ijineinreidjenbes 23oI!sfeft. — 3n
3ofingen ftarb im 72. 2lltersjaljr
23e3irtslehrer Ulrich 2tmmaun. ©r toar
oiele Safere lang staffier bes f<btoei3e»

rifdjen eoangelifchen itirchembunbes unb
•23orftanbsmitgIieb bes f(hroei3erif(hen
proteftantifchen 23oI!sbunbes. ©r toar
auch als Delegierter an ber internatio»
nalen 3irchentonferen3 in Stodholm. —
21nläfelich eines 23ranbes in Böfingen

tarn ber geuertoehrmann, 2ßagnermeifter
grih Staub, in Ausübung feiner Pflicht
ums Deben. Da er eine grau unb brei
tieine 3inber in einer nicht fehr be»
neibenstoerten Dage gurüdliefe, legten
Schüben» unb geuerroehrtameraben fo
oiel 3ufammen, bafe bie gamilie für län»
gere 3eit ber bringenbften Sorgen ent»
hoben ift. gür bie ©r3iehung unb 2Ius»
bilbung ber Dinber aber toirb bie ©e=
meinbe Sorge tragen.

Der IRegierungsrat bes Äantons 23 a
fei» S tobt beantragt, ben 2Irbeits=
Iofen auch biefes 3ahr toieber eine 2Bei'h»
nachtsgabe oon gr. 25 für folc&e, bie
teine Ünterftübungspflicht 3u erfüllen ha»
ben, unb oon gr. 50 für foldje, bie eine
gefeblidje Unterftübung erfüllen, aus»
3urichten.

Der auf bem glugplab oon ©oin»
trin (©enf) oerunglüdte glieger 33aul
SRercier ift feinen 23erlebungen erlegen.
— 3n ©enf tourben bei ©röffnung ber
internationalen jübifthen 3onferen3 oon
Unbetannten Stintbomben in ben Saal
getoorfen, bie PoÜ3ei organifierte hier»
auf fofort einen toeitgehenben Orbnungs»
bienft auf bie Dauer bes Äongriffes.

3n © n n e n b a (©Iarus) ftarb im
21Iter oon 62 3ahren Oberrichter Daoib
§efti=©eder. ©r toar feit 1927 SRitglieb
bes Danbrates, amtete mehrere 3a'hre
als präfibent ber Danbesfteuertommif»
fion unb toirtte auch in ber ©emeinbe
©nnenba in oerfdjiebenen 23eamtungen.

— 3n ©Iarus ftarb im 2tlter oon 66
3ahren Staatsardjioar griebrich gret),
ber bas Staatsarchio feit 1908 betreute
unb früher burd) 3ahr3ehnte bie Stelle
eines 23erhörf<hreibers betleibete.

3n © h u r ftarb 73jäljrig Dr. rncb.
3ohann 3ofef 3örger, ber langjährige
Deiter ber bünbnerifchen Srrenanftalt
2®albhaus. ©r toar fotoohl als Pfqdjia»
ter roie auch als terniger Seimatbichter
toeit über bie @reu3en feiner bi'tnbneri»
f^en Heimat betannt.

3n Da ©haur be»gbnbs ftarb
ber bortige bernifche 2lrmeninfpettor,
©mil gasnadjt. ©r hat fich oon bem
2tttentat oor anberthalb 3ahren nie
gan3 erholt, ©r toar als ganser ©ha»
ratter betannt, ber fein fdjtoieriges 21mt
mit grofeem Datt oerfah.

21m 1. September oormittags brach
auf ber Drebbrüde bes tRäppers»
toiler Seebammes ein Daftauto, bas
eine Daft oon 11,5 Donnen beförberte,
ein, toährenb für bie 23rüde nur 9 Don»
neu toleriert finb. ©s entftanb jeboch
nur SRaterialfchaben unb ber Seebamm
toar burch mehrere Stunben für ben
23ertehr gefperrt. — Der in Ù3nach
oerftorbene ©mil S«hubiger»gornaro
hinterliefe teftamentarifch gr. 30,000 für
bie 3Ir6eiter ber girma ©. Schubiger

Lruteàà.
Der Isz ist um um! slier Vlüim Lcdweiss,
Der deiss

Vou ullsero Ltirueu c^uoll, erkaltet,
Desolmitteu ist das Xoru, Iiereinxeliravlit
Die selivvelleucl sol,were l'lut,
dodet,
Lr weint es ^ut,
Iidbet, lebt âen Nerrn!
Oda' Vlebermut
dvbet!
Lr nabln in seine Lnt,
Vas wir Aesät und liat dsrob Zewackt
Ilnà beZenâ liebreieb gewaltet
^ll stund,
la, war liu tiefst (les l rueliteus Deliver Lrullcl

t?skar /Vüu/le.

Der B u n des r at hat das Militär-
Departement ermächtigt, auf der Ml-
mend von Thun einen Flugzeugschuppen
M Kostenbetrag von Fr. 130,000 er-
Allen zu lassen. — Die Liste der für
Eejellschaftswagen bis zu 2,40 Meter
Breite geöffneten Straßen wurde er-
Sänzt. Diesen Wagen sind in Zukunft
noch die folgenden Straßen geöffnet 1.
Icyon—St-Cergue — La Cure—Landes-
grenze. 2. Bverdon—Ste-Croir—L'Au-
verson—Landesgrenze—(Pontarlier). 3.
àringen—Aareschlucht und Meiringen
^Aelchenbachfallstation. 4. Heerbrugg —
-vlepoldsau — Landesgrenze — (Hohen-
ems).

Der Bundesbeschluß über die Maß-
nahmen zur Wiederherstellung des Bud-
getg I ei ch g ero i ch t e s wurde im Ent-
wurf fertiggestellt. Der Beschluß ist sehr
umfangreich und befaßt sich hauptsächlich
mit der Verminderung der Ausgaben
und der Vermehrung der Einnahmen,
^er Teil betreffs Verminderung

Ausgaben hat folgende Ab-
Mitte.- Herabsetzung der Bundes-
?5"age, Verminderung der Ausgaben
ur die Landesverteidigung, Liegen-
M -

Herabsetzung der Personalkosten,
porige Ausgaben. Der Teil betreffend

Vermehrung der Einnah-
,,-sZ feilt sich in die Abschnitte: Eidge-
Mache Krisenabgabe, Stempelabgaben,
Steuerung des Tabaks, Gebrannte
Ä?M, eidgenössische Getränkesteuer: ein
Mtes Kapitel betrifft die Verwendung
t?» î?AOmen aus Tabak und gebrann-
MMassern. Der ganze Entwurf be-
u M aus drei Artikeln. In Artikel 1

s
' Ar Bundesrat beauftragt, alle er-
rverllchen Bestimmungen zur sofortigen

Verwirklichung des im Artikel aufge-
führten, von den eidgenössischen Räten
zu genehmigenden Finanzprogramms zu
erlassen und dafür die in der Folge auf-
geführten außerordentlichen Maßnahmen
zu vollziehen. Artikel 2 sagt: Vorbehält-
lich der Bestimmungen betreffend Herab-
setzung der Besoldungen, Gehälter und
Löhne gelten die in diesem Bundes-
beschluß vorgesehenen außerordentlichen
Maßnahmen vom 1. Januar 1934 bis
zum 31. Dezember 1939. Artikel 3
schließlich erklärt den Bundesbeschluß als
dringlich und sofort in Kraft tretend.

Seit dem 29. August ist, wie die
„Thurgauer Zeitung" meldet, die schwei-
zerische Grenzwache bei Patrouillen-
gängen der Grenze entlang mit dem Ka-
rabiner bewaffnet.

Am 6. September feierte Bundes-
rat Häberlin seinen 65. Geburtstag.
Er wurde 1868 in Weinfelden geboren,
sein Vater war Regierungsrat und Na-
tionalrat. Er studierte die Rechtswissen-
schaften in Zürich, Leipzig und Berlin
und wurde dann Rechtsanwalt und spä-
ter Bezirksgerichtspräsident in Frauen-
feld. 1904 wurde er in den Nationalrat
gewählt, dessen Präsident er 1919 war.
1920 wurde er als Nachfolger Calonders
in den Bundesrat berufen. Er übernahm
das Justiz- und Polizeidepartement. In
den Jahren 1923 und 1927 und 1930
war er Vizepräsident des Bundesrates
und nach dem bestimmten Turnus ein
Jahr später Bundesratspräsident.

Am 5. September empfing Bundes-
Präsident Schultheß zuerst den neuen Ge-
sandten Freiherrn von Weiz-
säcker. Dieser war früher Minister in
Oslo und Delegierter an der Ab-
rüstungskonferenz. Die Schweiz kennt er
noch aus der Zeit, in welcher er Berufs-
konsul in Basel war. Ursprünglich war er
Marineoffizier und ging erst nach dem
Kriege in den diplomatischen Dienst. —
Später empfing der Bundespräsident
den neuen portugiesischen Gesandten,
Minister d'Avila und nahm des-
sen Beglaubigungsschreiben in Emp-
fang.

Zum a organischen Trachtentag in
Bremgarten am 27. August hatten sich

über 700 Trachtengruppen Ungesunden,
die einen Umzug durch das mit Fahnen
geschmückte Städtchen veranstalteten.
Diesem folgte ein bis in den späten
Abend hineinreichendes Volksfest. — In
Zofingen starb im 72. Ältersjahr
Bezirkslehrer Ulrich Ammann. Er war
viele Jahre lang Kassier des schweize-
rischen evangelischen Kirchenbundes und
Vorstandsmitglied des schweizerischen
protestantischen Volksbundes. Er war
auch als Delegierter an der internatio-
nalen Kirchenkonferenz in Stockholm. —
Anläßlich eines Brandes in Zofingen

kam der Feuerwehrmann, Wagnermeister
Fritz Staub, in Ausübung seiner Pflicht
ums Leben. Da er eine Frau und drei
kleine Kinder in einer nicht sehr be-
neidenswerten Lage zurückließ. legten
Schützen- und Feuerwehrkameraden so
viel zusammen, daß die Familie für län-
gere Zeit der dringendsten Sorgen ent-
hoben ist. Für die Erziehung und Aus-
bildung der Kinder aber wird die Ge-
meinde Sorge tragen.

Der Regierungsrat des Kantons B a -
s el-S ta dt beantragt, den Arbeits-
tosen auch dieses Jahr wieder eine Weih-
nachtsgabe von Fr. 25 für solche, die
keine Unterstützungspflicht zu erfüllen ha-
ben, und von Fr. 50 für solche, die eine
gesetzliche Unterstützung erfüllen, aus-
zurichten.

Der auf dem Flugplatz von Coin-
trin (Genf) verunglückte Flieger Paul
Mercier ist seinen Verletzungen erlegen.
— In Genf wurden bei Eröffnung der
internationalen jüdischen Konferenz von
Unbekannten Stinkbomben in den Saal
geworfen, die Polizei organisierte hier-
auf sofort einen weitgehenden Ordnungs-
dienst auf die Dauer des Kongrisses.

In Ennenda (Glarus) starb im
Alter von 62 Jahren Oberrichter David
Hefti-Becker. Er war seit 1927 Mitglied
des Landrates, amtete mehrere Jahre
als Präsident der Landessteuerkommis-
sion und wirkte auch in der Gemeinde
Ennenda in verschiedenen Beamtungen.

— In Glarus starb im Alter von 66
Jahren Staatsarchivar Friedrich Frey,
der das Staatsarchiv seit 1903 betreute
und früher durch Jahrzehnte die Stelle
eines Verhörschreibers bekleidete.

In Chur starb 73jährig Dr. med.
Johann Josef Jörger, der langjährige
Leiter der bündnerischen Irrenanstalt
Waldhaus. Er war sowohl als Psychia-
ter wie auch als kerniger Heimatdichter
weit über die Grenzen seiner bündneri-
schen Heimat bekannt.

In La ChauX-de-Fonds starb
der dortige bernische Armeninspektor,
Emil Fasnacht. Er hat sich von dem
Attentat vor anderthalb Jahren nie
ganz erholt. Er war als ganzer Cha-
rakter bekannt, der sein schwieriges Amt
mit großem Takt versah.

Am 1. September vormittags brach
auf der Drehbrücke des Rappers-
wiler Seedammes ein Lastauto, das
eine Last von 11,5 Tonnen beförderte,
ein, während für die Brücke nur 9 Ton-
neu toleriert sind. Es entstand jedoch
nur Materialschaden und der Seedamm
war durch mehrere Stunden für den
Verkehr gesperrt. — Der in Uzn ach
verstorbene Emil Schubiger-Fornaro
hinterließ testamentarisch Fr. 30,000 für
die Arbeiter der Firma E. Schubiger
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& Ko. unb oerfdjiebene gemeimtüßige
3nftitutionen. — 3rt ben oberen £auf
bes Leders im Poggenburg bat
ïicb ein nach Sunberten oon Sdjroärmen
3äblenber 3u3ug oon PCIets bemerlbar
gemadjt, bte fid) roabrfdjeimlidj toegen ber
Verunreinigung ber Dbur in bie Ober»
toäjTer 3iebn. Da biefer Suroadjs ben
3oreIIenbeftanb gefäfjrbet, benlt man
auf SRittel 3u feiner Vefeitigung.

Die S d) a f f b a u f e r Stänberats»
toabl blieb refultatlos, ba leiner ber
Sanbibaten bas ab folute Rlebr oon
5452 Stimmen erreichte. Der freifinnige
Sanbibat Dr. Säfer erhielt 49i9, ber
lommuniftifdje Sanbibat ©rb 2987 unb
ber Sanbibat ber Reuen gront Dr.
Senne 2949 Stimmen. Vei ber bem»
nädjft erfolgenben StidjroabI enifdjeibet
bas relatioe SRetjr.

3n einem Sotel in 3 ü ß n a dj t
(Stbrot)3) airtg bas ©Ijepaar Dr. Vruno
Riap=2BoIf aus Verlin burdj ©htnebmen
oon einer übermäßigen Dofes Schlaf»
mittel freiioillig in ben Dob. Dr. SRap
mar Augenar3t in Verlin unb erlitt über
bie Vorgänge in Deutfdjlanb einen Rer»
oendjod, aus meinem ffirunbe er ein
Sanatorium in Scbrop3 auffudjte. Sür3=
lieb mürbe er, febeinbar gebeilt, aus bie»
fem entlaffen.

An eiuer Urnenabftimmung in Vais»
tbal (Solotburn) rourbe bie Vorlage
einer Villetfteuer mit 346 gegen 151
Stimmen oermorfen.

Vei ber Vürgergemeinbeoerfammlung
in 3 u g rourbe bas Srebitbegeßren oon
3r. 1,350,000 für bie Spitalerroeiterung
mit 105 gegen 88 Stimmen oermorfen.
— 3n © b a m mürbe ein (Einbruch in
bas ©omeftiblegefdjäfi 2Beiß»Schönmann
oerübt. Dem Santonspolisiften gelang
es, ben (Einbrecher in flagranti 3U oer»
haften. ©s banbelt fidj um einen oft
oorbeftraften äRann, namens (Ernft
foalblüßel.

3ür bie (Enbe September ftattfinbenbe
SBafjl bes ©emeinberates für bie er»
meiterte Stabt 3ürich finb insgefamt
10 Varteiliften eingereicht morben. Die
3abt ber für bie 125 Siße portierten
Sanbibaten ift 852, oon meldten 134
lumuliert finb. Die Sanbibaten oerteilen
fid) mie folgt: ©briftIich=fo3iaIe 111, De»
molratifdje 105, ©oangelifdje Volls»
Partei 8, jtfreifinnige 111, Sommuniften
103, So3ialbemolraten 120, Vauern»
unb Vürgerpartei 121, Rationale 3ront
85, Vereinigte bürgerliche £ifte bes
Sreifes 6 unb Nationale ©rßebung ge»
gen Vollsfdjäblinge 3 Sanbibaten. —
Der 3ürd)er Rtonteurftreil ift beenbet,
bie Arbeit rourbe am 28. Vuguft be=
bingungslos roieber aufgenommen, bod)
roirb

_
oon ben int Sampfe geftanbenen

Arbeitern nur eine befdjränlte 3atjl roie»
ber eingeftellt roerben lönnen. — Am
1. September rourbe im Saufe Sreu3=
ftraße 80, ca. um- 3 Uhr nachmittags,
bie allein in ber SBotjnung meilenbe 60=
jährige ©attin bes Sanbelslehrers oom
Saufmännifdjen Verein, StrebIer»SRaag,
ermorbet. Der Däter raubte aus einer
Saffette Vargelb im SBerte oon runb
3fr. 5000 unb Obligationen im SBerte
oon '3fr. 5500. Die Dat mürbe entbedt

als um 5 Uhr nachmittags bie ermach»
fenen Pächter ber gfrau beimlamen. Die
3rau fdjeint energifdj SBiberftanb ge»
leiftet 3U haben unb bie Sieiber bes Pä=
ters bürften Vlutfpuren aufroeifen. 3ür
bie ©rmittlung bes Päters ift eine 23e=

lohnung oon 1000 Staufen ausgefeßt.
— Das Obergericht oerurteilte einen
jungen Ausbilfslan3liften bes Arbeits»
amtes megen ifnterfdjlagung. im Ve=
trage oon So. 8480 3u einem Saßr unb
3mei SRonaten Arbeitshaus unb 3mei
Sahren ©broerluft. — 3n ber Radjt
oom 30./31. Auguft mürbe aus einem
Deich hinter bem 3ürdjer fianbes»
mufeum ber gan3e Slfcbbeftanb, ca. 10
Kilogramm Regenbogenforellen unb 20
Kilogramm Varben, geftohlen. — Veim
Sircbgemeinbebaus in Süpplingen*
3 ü r i dj fielen 4 Sßeinfäffer oom einem
Auto, mobei runb 2500 £iter SBein aus»
floffen. — Vei ber ©ntlaffung ber 3ür=
(her Vataillone oom SBiebertjoIungslurs
mürbe oon ber Sompagnie 127 eine
Sammlung 3ugunften ber Arbeitslofen
ber Sompagnie oeranftaltet, bie So. 200
ergab. — 3n Af foltern a. A. er»
flärte Seinrieb Vräm feinen Rüdtritt als
Rationalrat. An feine Stelle rüdt Sein»
rich ©mit Surrer, penfionierter Solo»
motioführer ber S. V.V. in 3üridj.

Der Regierungsrat erllärte auf
ben Vorfdjlag ber £iftenunter3eidjner ber
Vauern», ©emerbe» unb Vürgerpartei
bes Amtes Signau ©rnft Oberli, San»
belsmann, Saldjmatt=£aupersroil als
SRitglieb bes ©roßen Rates als geroäblt.
— Auf Sonntag ben 5. Rooember tour»
ben bie SBaßlen oon je einem SCRitglieb
ber Sdjulfpnobe im Amtsbe3irl Aar»
roangen, an Stelle bes oerftorbenen alt
Selunbarlehrers Sari Sdjneiber, unb
im Amtsbe3irl Saanen an Stelle bes
3urüdtretenben Robert SBürften, Rotar,
angefeßt. — Als ©rfaßmänner in ber
Obermaifenlammer mürben gemäß Vor»
fdjtag bes Sieinen Vurgerrates ber
Stabt Vern geroäblt: Rotar Rubolf oon
©raffenrieb unb ©emeinberat Otto
Steiger, beibe in Vern. — Die oon ber
Sird)gemeinbe Vargen getroffene VßabI
bes VSalter ©n3, bisher Vfarrer in
Seimenfdjroanb, 3U ihrem Seelforger
mürbe beftätigt. — Die Veroilligung 3ur
Ausübung bes Ar3tberufes .erhielt Dr.
Sermann Sinber oon Vafel, ber fi<h in
Vern nieber3ulaffen gebenlt. — Soau
Anna Rauber» Vächler in Riünchen»
budjfee erhielt bie Veroilligung, ihre
Apothele aus ber Dberborfftraße an bie
(Ede Vahnhofftraße»Vernftraße 3U oer»
legen.

Am 11. September tritt ber ©roße
Rat 3U feiner Serbftfeffion 3u»
fammen. Den Suuptoerhanblungsgegen»
ftanb bilbet ber Staatsoerroaltungs»
Bericht unb in biefem bie Sehrer» unb
Staatsperfonalbefolbungen. fraglich ift
no<h, ob bas neue Staats» unb ©e=
meinbefteuergefeß 3ur Veratung lommt,
bagegen erfolgt bie erfte Sefung bes ©e»

feßes über ben Vau unb Unterhalt ber

Straßen unb Sßege. Von ben Heineren
Praltanben bürfte rooijl ber Veri<ht ber

Regierung über bie SRaßnahmen an ben

Vieler Vfiugfttagen 3ur Aufredjterhab
tung ber Ruhe unb Orbnung am mei--

ften intereffieren. 3ur Verhanbluna
lommt eine SRotion Sürbin über bie

Verftaatlidfung bes Rotariats, eine

bäuerliche SRotion über ben VefoIbungs=
abbau an halbftaatliehen Vetrieben, mit
Santonalbanl, Sppothelärlaffe, Vranb»
oerficherungsanftalt, Sraftmerl ufro., fer»

ner bie SRotion über bie Serabfeßims
ber Parife für bie patentierten Verufs»
arbeiten (3ürfpre<ber, Rotare, SRebßi»
nalperfonen rc.) unb enblich- bie SRotion
Vürii über bie Vefteuerung ber SBaren»

häufer, ©inheitspreisgefchäfte, SRigros
unb fo fort.

Die Regierung hat burdj eine neue

Verordnung bie e i n h e i m i f dj e

Vflatt3enmelt unter roirlfameren
Sdhuß geftellt, roie bisher. 3man3ig Be»

fonbers gefdjüßte Vflan3enarten bürfen
im gan3en Santonsgebiet au<h nicht in

ein3elnen ©remplaren ausgegraben ober

ausgeriffen merben, fünf meitere Arten
genießen biefen Schuß nur im 3ura unb

brei im Rapfgebiet. ©runbfäßlidj ift Be*

ïanntïidj oerboten bas feilbieten, Sau»
fen, Verlaufen, maffenhafte Vflüden,
Ausgraben unb Verfenben ber Alpen»,
SRoor» unb 2ßafferpflan3en, ber 3n>d
bei» unb SnoIIengemäihfe (insbefonbere
auch ber Snabenlräuter) ber SoiheBene
unb bes 3ura, ber Sßeibenläßdjen unb

aller in ihrem natürlichen VorforaM
bebrofjter Vflan3enarten.

Das Straßenoerlehrsamtbes
Santons gibt Mannt, baß in ben nädj»

ften Pagen im Santon, oorerft auf Ben

Sauptftraßen 1. Orbnung, bie Verlehrs»
fignale im Sinne ber bunbesrätlih«n
Verlehrsorbnung aufgeteilt roerben.

Diefe Signaltafeln finb aus beftem Wîa»

terial hergeftellt unb gegen SGitteruugo»
einflüffe unempfinblid). ©s roirb nun an

bie Straßenbenüßer appelliert, ittsbefon»
bere an bas motorfa_hr3eugfahrenbe $u»

blilum, ben Straßenfignalen allen Shut
angebeihen 3u laffen. Vefdjäbigungeu
oon Signalen unb Angaben über allfäj»
lige Päter follen fofort ben pioliaet»

organen 3ur Senntnis gebradjt roerben.

Das Amt madjt überbies barauf auf»

merlfam, baß bas Vunbesgefeß über Ben

SRotorfahr3eugoerlehr fchroere Straf»
broßungen für bie Vefdjäbigung oon

Straßenfignalen oorfieht. ©s roirb ©?»

fängnis bis 3U 1 SRonat ober Vuße. pts

3r. 500 angebroht. ©eftüßt auf bte|e

Strafbrohungen finb oon oerfdjiebeTtert

Richterämtern bereits einige Sdjctbtä«
oon Straßenfignalen mit ©efängnts oon

14 unb 20 Pagen beftraft roorben.

Die Vunbesbahnen begannen mit Ben

Vorarbeiten 3ur ©I eïtrif iïatton
ber ßinie 23 e rn £ u 3 e r n. Dte Sabc

3roifdjen ©ümligen unb SonoIfmSO"
mürben bereits gelegt, gegenroärttg wer-

ben bie Södel 3toifd)en Sonolfingen u«

3ä3iroil gefeßt. SRit bem Seßen B

SRaften unb ber Spannung ber Doat)

roirb bis 3um SBinter sugeroartet.
Die unter ber b e r n i f ißeit £ e h o o '

f dj af 13ugunften ber Arbeitslofen bura)-
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Co. und verschiedene gemeinnützige
Institutionen. — In den oberen Lauf
des Neckers im Toggenburg hat
sich ein nach Hunderten von Schwärmen
zählender Zuzug von Mets bemerkbar
gemacht, die sich wahrscheinlich wegen der
Verunreinigung der Thur in die Ober-
Wässer ziehn. Da dieser Zuwachs den
Forellenbestand gefährdet, denkt man
auf Mittel zu seiner Beseitigung.

Die Schafft) a user Ständerats-
wähl blieb resultatlos, da keiner der
Kandidaten das absolute Mehr von
5452 Stimmen erreichte. Der freisinnige
Kandidat Dr. Käser erhielt 4913, der
kommunistische Kandidat Erb 2337 und
der Kandidat der Neuen Front Dr.
Henne 2949 Stimmen. Bei der dem-
nächst erfolgenden Stichwahl entscheidet
das relative Mehr.

In einem Hotel in Küßnacht
(Schwyz) ging das Ehepaar Dr. Bruno
Map-Wolf aus Berlin durch Einnehmen
von einer übermäßigen Doses Schlaf-
Mittel freiwillig in den Tod. Dr. May
war Augenarzt in Berlin und erlitt über
die Vorgänge in Deutschland einen Ner-
venchock, aus welchem Grunde er ein
Sanatorium in Schwyz aufsuchte. Kürz-
lich wurde er, scheinbar geheilt, aus die-
sem entlassen.

An einer Urnenabstimmung in Bals-
thai (Solothurn) wurde die Vorlage
einer Billetsteuer mit 346 gegen 151
Stimmen verworfen.

Bei der Bürgergemeindeversammlung
in Zug wurde das Kreditbegehren von
Fr. 1,359,660 für die Spitalerweiterung
mit 165 gegen 88 Stimmen verworfen.
— In Cham wurde ein Einbruch in
das Comestiblegeschäft Weiß-Schönmann
verübt. Dem Kantonspolizisten gelang
es, den Einbrecher in flagranti zu ver-
haften. Es handelt sich um einen oft
vorbestraften Mann, namens Ernst
Halblützel.

Für die Ende September stattfindende
Wahl des Eemeinderates für die er-
weiterte Stadt Zürich sind insgesamt
16 Parteilisten eingereicht worden. Die
Zahl der für die 125 Sitze portierten
Kandidaten ist 852, von welchen 134
kumuliert sind. Die Kandidaten verteilen
sich wie folgt: Christlich-soziale 111, De-
mokratische 165, Evangelische Volks-
Partei 8. Freisinnige 111, Kommunisten
163, Sozialdemokraten 126, Bauern-
und Bürgerpartei 121, Nationale Front
85, Vereinigte bürgerliche Liste des
Kreises 6 und Nationale Erhebung ge-
gen Volksschädlinge 3 Kandidaten. —
Der Zürcher Monteurstreik ist beendet,
die Arbeit wurde am 23. August be-
dingungslos wieder aufgenommen, doch
wird von den im Kampfe gestandenen
Arbeitern nur eine beschränkte Zahl wie-
der eingestellt werden können. — Am
1. September wurde im Hause Kreuz-
stratze 80, ca. um 3 Uhr nachmittags,
die allein in der Wohnung weilende 66-
jährige Gattin des Handelslehrers vom
Kaufmännischen Verein, Strehler-Maag,
ermordet. Der Täter raubte aus einer
Kassette Bargeld im Werte von rund
Fr. 5666 und Obligationen im Werte
von Fr. 5566. Die Tat wurde entdeckt

als um 5 Uhr nachmittags die erwach-
senen Töchter der Frau heimkamen. Die
Frau scheint energisch Widerstand ge-
leistet zu haben und die Kleider des Tä-
ters dürften Blutspuren aufweisen. Für
die Ermittlung des Täters ist eine Be-
lohnung von 1666 Franken ausgesetzt.
— Das Obergericht verurteilte einen
jungen Aushilfskanzlisten des Arbeits-
amtes wegen Unterschlagung im Be-
trage von Fr. 8486 zu einem Jahr und
zwei Monaten Arbeitshaus und zwei
Jahren Ehrverlust. — In der Nacht
vom 30./31. August wurde aus einem
Teich hinter dem Zürcher Landes-
museum der ganze Fischbestand, ca. 16
Kilogramm Regenbogenforellen und 26
Kilogramm Barben, gestohlen. — Beim
Kirchgemeindehaus in Wipkingen-
Zürich fielen 4 Weinfässer vom einem
Auto, wobei rund 2566 Liter Wein aus-
flössen. — Bei der Entlassung der Zür-
cher Bataillone vom Wiederholungskurs
wurde von der Kompagnie 127 eine
Sammlung zugunsten der Arbeitslosen
der Kompagnie veranstaltet, die Fr. 266
ergab. — In Affoltern a. A. er-
klärte Heinrich Bräm seinen Rücktritt als
Nationalrat. An seine Stelle rückt Hein-
rich Emil Furrer, pensionierter Loko-
motivführer der S. Ä.B. in Zürich.

Der Regierungsrat erklärte auf
den Vorschlag der Listenunterzeichner der
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
des Amtes Signau Ernst Oberli, Han-
delsmann, Kalchmatt-Lauperswil als
Mitglied des Großen Rates als gewählt.
— Auf Sonntag den 5. November wur-
den die Wahlen von je einem Mitglied
der Schulsynode im Amtsbezirk Aar-
wangen, an Stelle des verstorbenen alt
Sekundarlehrers Karl Schneider, und
im Amtsbezirk Saanen an Stelle des
zurücktretenden Robert Würsten, Notar,
angesetzt. — AIs Ersatzmänner in der
Oberwaisenkammer wurden gemäß Vor-
schlag des Kleinen Burgerrates der
Stadt Bern gewählt: Notar Rudolf von
Eraffenried und Eemeinderat Otto
Steiger, beide in Bern. — Die von der
Kirchgemeinde Bargen getroffene Wahl
des Walter Enz, bisher Pfarrer in
Heimenschwand, zu ihrem Seelsorger
wurde bestätigt. — Die Bewilligung zur
Ausübung des Arztberufes.erhielt Dr.
Hermann Linder von Basel, der sich in
Bern niederzulassen gedenkt. — Frau
Anna Rauber-Bächler in München-
buchsee erhielt die Bewilligung, ihre
Apotheke aus der Oberdorfstraße an die
Ecke Bahnhofstraße-Bernstraße zu ver-
legen.

Am 11. September tritt der Große
Rat zu seiner H e r b st se s si on zu-
sammen. Den Hauptverhandlungsgegen-
stand bildet der Staatsoerwaltungs-
bericht und in diesem die Lehrer- und
Staatspersonalbesoldungen. Fraglich ist
noch, ob das neue Staats- und Ge-
mcindesteuergesetz zur Beratung kommt,
dagegen erfolgt die erste Lesung des Ee-

setzes über den Bau und Unterhalt der

Straßen und Wege. Von den kleinerer
Traktanden dürfte wohl der Bericht der

Regierung über die Maßnahmen an der.

Vieler Pfingsttagen zur Aufrechterhai-
tung der Ruhe und Ordnung am mei-
sten interessieren. Zur Verhandlung
kommt eine Motion Hürbin über die

Verstaatlichung des Notariats, eine

bäuerliche Motion über den Besoldungs-
abbau an halbstaatlichen Betrieben, wie

Kantonalbank, Hypothekarkasse, Brand-
Versicherungsanstalt, Kraftwerk usw., fer-

ner die Motion über die Herabsetzung
der Tarife für die patentierten Beruft-
arbeiten (Fürsprecher, Notare, Medizi-
nalpersonen rc.) und endlich die Motion
Bürki über die Besteuerung der Waren-
Häuser, Einheitspreisgeschäfte, Migros
und so fort.

Die Regierung hat durch eine neue

Verordnung die einheimische
Pflanzenwelt unter wirksameren
Schutz gestellt, wie bisher. Zwanzig be-

sonders geschützte Pflanzenarten dürfen
im ganzen Kantonsgebiet auch nicht in

einzelnen Exemplaren ausgegraben oder

ausgerissen werden, fünf weitere Arten
genießen diesen Schutz nur im Jura und

drei im Napfgebiet. Grundsätzlich ist be-

kenntlich verboten das Feilbieten, Kau-
fen, Verkaufen, massenhafte Pflücken,
Ausgraben und Versenden der Alpen-,
Moor- und Wasserpflanzen, der Zroie-
bei- und Knollengewächse (insbesondere
auch der Knabenkräuter) der Hochebene
und des Jura, der Weidenkätzchen und

aller in ihrem natürlichen Vorkommen
bedrohter Pflanzenarten.

Das Straßenverkehrsamt des

Kantons gibt bekannt, daß in den nach-

sten Tagen im Kanton, vorerst auf den

Hauptstraßen 1. Ordnung, die Verkehrs-
signale im Sinne der bundesrätlichen
Verkehrsordnung aufgestellt werden.

Diese Signaltafeln sind aus bestem Ma-
terial hergestellt und gegen Witterungs-
einflüsse unempfindlich. Es wird nun an

die Straßenbenützer appelliert, insbeson-
dere an das motorfahrzeugfahrende Pu-

blikum, den Straßensignalen allen Schuß

angedeihen zu lassen. Beschädigungen
von Signalen und Angaben über allfäi-
lige Täter sollen sofort den Polizei-

organen zur Kenntnis gebracht werden.

Das Amt macht überdies darauf am-

merksam, daß das Bundesgesetz über den

Motorfahrzeugverkehr schwere Stras-
drohungen für die Beschädigung von

Straßensignalen vorsieht. Es wird we-

fängnis bis zu 1 Monat oder Buße bs

Fr. 566 angedroht. Gestützt auf dieje

Strafdrohungen sind von verschiedenen

Richterämtern bereits einige Schädiger

von Straßensignalen mit Gefängnis von

14 und 26 Tagen bestraft worden.

Die Bundesbahnen begannen mit den

Vorarbeiten zur Elektrifftkativn
der Linie Bern-Luzern. Die Kave

zwischen Eümligen und Lanolfingen
wurden bereits gelegt, gegenwärtig wer-

den die Sockel zwischen Konolfingen un

Zäziwil gesetzt. Mit dem Setzen d

Masten und der Spannung der Drah
wird bis zum Winter Zugewartet.

Die unter der b erni s chen Le h r e-
schaft zugunsten der Arbeitslosen durcy-
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geführte Sammlung £)a± einen fdjönen
Irtrag abgeroorfen. Der ©roßteil bie«
[er Sammlung i[t fdjon nor längerer
3eit oerteilt rnorben. 9iun tourbe bie
Verteilung roeiterer gr. 6825 befd)Ioffen.
Daoon entfallen Sr. 4000 auf Siel, bas
jäjon einmal Sr. 6000 erhalten bat. Da«
neben erhielten nod) meitere 14 2Imts=
beîirïe tRacbtragsfuboentionen.

«Is ßebrer an bie 25rimarfd)ule
9JZ u r i tourbe Sr. ©uffet in Saugern«
beben geroäbtt. Gr erhielt 327 Stirn«
men, fein ©egenfanbibat £err 31. iRu«
fener, Sem, 211.

Stm legten 2Iuguftfonntag feierte S ä «

gertfdfi bas hundertjährige Sefteben
ber Schulgemeinbe Dägertfd)i=21emligen.
3m Sabre 1833 trennte fid), ber Schul«
{reis Dägertfd)i=21emligen oon £>äutligen,
bilbete eine eigene Schulgemeinbe unb
baute ein eigenes Schulhaus. Gin Seft=
3ug mit einer hiftorifchen iReitergruppe
unb allegorifchen Gruppen leitete bas
Seft ein. Pfarrer itRüller aus tüiün«
fingen hielt eine einbrudsoolle SBei'he«
rebe unb Sdjutinfpeftor Schüler aus
Srohhödjftetten hielt bie Seftrebe.

Der bernifdje üabettentag in 2 h un
nahm einen ausgezeichneten Serlauf.
Heber 1000 Nabelten riicïten Samstags
in ber Stabt ein unb machten bann auf
fetrafdjiffen eine tRunbfabrt auf bem
Dßutterfee. 21m Sonntagmorgen um 7
Uhr fanb oor bem Srogpmnafium eine
Selbprebigt ftatt, toorauf bann bas
Schießen unb bie übrigen gpmnaftifchen
Hebungen begannen, toelchen ein fehr
großes tpublitum beitoohnte.

3n Sri en3 erftärte ber Sertriebs«
w ber Srien3=iRoiborn=Sabn, Serr
fhartes ÏBeitanb, ber feit SBiebereröff«
rang ber Sahn biefes 2Imt oerfah,
fernen 9tüdtritt. Gr roirb nun bie £>r«
panifation „Sd)mei3erifd)er SReifebienft"
m 3üri<h übernehmen.

3n Satt er bad) brannte lebte
tüocbe bie bem Särenmirt Seer gehö«
renbe Säge bis aus ben ©runb nieber
unb in {Rieb bei grutigen bas faft
neue Saus bes griß ©rohen an ber
abelbobenerftrahe.

3n Sußmil tonnte am 25. 2Iuguft
bas Ghepaar Äarl IRenfer=Sd)ol3 bie
solbene $od)3eit feiern. <5err fRenfer
äahlt 72,

_

feine grau 76 Saßre, beibe
wfreuen fid) einer oerbältnismäßig guten
®efunbheit.

Der Sfarrer an ber fran3öfifdjert
Rirchgemeinbe in Siel, 2lIois Ghar«

er, reichte aus ©efunbbeitsrücfficbteu
lerne Demiffion ein.

t ïGiûjelm SBradj«,
3®. Strdjttelt in Sern.

.20- 3uni [tarb in Sern tu ber Kol!«
w!!L femes Bebens ber unteiMießmuiigsfr-eubi-ge'*'1 fflt Saum-eifter ÏBilljelm Sracfyer. Cr

V^ûrtiger DBeraargauer unb !am oor ca.

fiu. v^n nach Sern, ro> er als junger Sau«

m* f.
* ^ünfterturmaufBaues ben (Entfdjlufi

fiftiir '
•

^ an ber Etbg. Xedjitifdjeti §ocf)=
«ci® ne 3üricE) bas Krcßitettbiplom gu I;oIeit.
tuiph •Beübung [einer Kusbilbung ließ er [id)

omfc ff nieber, roo fein Käme mit einer
öImI? oon Neubauten eng „aerftunbeu
baft h ' S^ttiatioe ijt es 31t oerbanïeii.
„J ~

® alte unäufammenßcbgeribei §cuc[erfront
»enuber bem §auptbal)tt!)of ber ge[d)(o[[eneii

ffiebäuberetße com Säpoeiäerljof bis iß. Ä-3-=
§aus {ßlaß machte, Ilm [einen Sffieilßof im
Äitdjettfelb gruppierte [ich, mit ber 3eä ein
nadj altem bermfeßett KlUfter gebautes Sillect«
oteriel uetb noch in leßter 3eit befaßte er [id;
mit bei llmgeftaltung bes ftafinoplaßes. Seim
SDZilitär mürbe er als Hauptmann 3um ©eneral«
[tab zugeteilt unb als Kîajor führte er bas
Satailton 40. gtt jungen fahren near et
Süationaüftranätnrner unb betannter Sdjtoins
ger unb als [ein Satailton einmal an einem
Kuß-etag-e toäßrenb eines SBieberhoIungsturfes
einen „Sdjtoinget" oerauftaltete, ba legte ber
§etr Klajor nach, Schluß ben Sieger, einen
beîannten Sd)cmngetlöing, mit ïraftoolleiu

gut, ein tüchtiger, ftrebfamer ©efchäfts«
mann, ber in ber Öeffentliäjfeit nur fei«
ten heroortrat. — Sn ÜRamfei oerfchteb
gan3 plöfeltch an einem Schlaganfall im
2IIter oon 73 Dahrert ©utshefißer griß
Särtfchi. Der ©emeinbe ßüßelflüh lei«
ftete er fetner3eit aïs 3Irmenfaffier, SRit«
glteb bes ©emeiuberates unb ber Schul«
tommtffiou gute Dtenfte. — 3n 3nter«
taten ftarh 68jährtg gahritant Stuguft
g. Dennler. Gr hatte bie D)ennler=23tt=
ter=gahrtt 1892 oon feinem tBater felh«
ftänbig übernommen unb tourbe 1896
3um ©eneralbirettor bes mittlerroeite
ftart oergrößerten Unternehmens ge=
toählt. — 3n tReuenegg ftarh im Sitter
oon 66 Sahren ber getoefene ^anbels«
mann ©ottfrieb ôuhacher. — 77jährig
ftarh in $rurttrut ber Direttor bes
„Sournal be Sura", Sßtrgile Ghaoannes.
Gr mar ©emeinberat, ©roßrat unb $rä=
fibeut oerfdjtebener ©efeltfchaften unb
Snftitutioneu.

f SBitheli« Sracf)«.

„Äut3en" auf ben Kütten. ?tls Oberftleutnant
befehligte er erft bas Sofauterieregiment 14
unb oon 1911 an bas {Regiment 16. ©egeiti
©nbe ber SJtobilifation übernahm er bie güt)«
rung ber ^ofmtteriebrigabe 7 unb 1918 leitete
er ben Orbnungsbienft. StBährenb- bes ©rens=
bienftes hatte er einen tugelfidjeren Schußfchilb
für gnfanteriften erfunben. ©r forgte aber
auch für bas SBoIjl ber ffiebirgsbeoölferung.
So -errichtete er an einer tombgefchüßten, fön«
nigen §,albe oberhalb SIBflrjbrunnen eine heij=
bare ©emüfeplantage, bie h®ute ihre grüt)«
probulte xoäh-renb bes gangen Sßinters nach ber
Stabt liefert. 3" feiner Seifeßung hatte fidj,
eine zahlreiche ïr-aueroerfammlung aus Stabt
unb ßanb eingefnnben. Die Kbb-antungsrebe
hielt irjerr ißfarrer SRejener, im Kamen ber
Äameraben fprach- Oberft SKarbacI). ®ie fcßlichte

geier courbe oon einer ©ruppe bes Senter
Ktänn-erchors oerfchönt, bie ihm bas „Serefina«
Sieb" — „ün[er ßeben gleicht ber Keife" —
31cm Kbfdjiebe fang. eo.

Sn {ßerrefitte beging ein 26jäh=
riger Steinbrucharbeiter Selhftmorb auf
gräßliche SBeife. Gr brachte eine Dpna«
mitpatrone tm SRuub 3Ut Grplofton,
bie ihm bann ben ganzen üopf 3er«
trümmerte.

Dobesfälle. Sm Hilter oon 53
Sahren ftarh in fioßmtl ber in roeiteften
Greifen hetannte tRühlenhefißer Grnft
31ef^Iimann an ben golgen eines t&irrt=
fchlages. — Sn Schoren hei ßangenthal
oerfchieb 44jährig Sans Raster, SBirt
3ur „Gintracht". Gr betrieb früher bie
ÎBirifcbaft 3am „Schlachthaus" tu Sang«
nau unb fteht heute noch tn gutem 2Iu«
benten bafelhft. — Sn Sangnau oerftarh
nach ïur3er Srantheit im ÎCtter oon 56
Sahren ÜRültermeifter Sohann Seihunb«

Seit bem 1. September befißt bie
Stabt einen automatifdjen 25er!ehrs«
poIi3tften. 5In ber Straßentreu3ung oor
bem „23unb"=£>aus mürbe eine 25 e r
teßrsampel, Spftem êeuer, ange«
bracht, bie ben 25erïehr felhfttätig burch
Signale regelt. Sie hebingt, baß fich
fomobl gußgänger mte gahr3eugführer
ftrenge an bie 25orfdjriften halten. 23ts
jeßt hat fich bie neue Giurichtung he«

mährt unb noch 3U feinen klagen 2TnIaß
gegeben.

Der Äirchgemeinberat ber Paulus«
ftrdfgemeinbe hefchloß, an Stelle
bes 3urüdgetretenen Pfarrer Dr. h-1.
Srlet, ben etU3tgen 23emerher um bie
Stelle, foerrn Pfarrer fRohert SRüIIer
tu ©renchen, oor3uf(hIagen. Gine auf ben
12. September einberufene öffentliche
25erfammtung rotrb 3U biefer ftanbibatur
noch Stellung nehmen.

Gine 00m ftäbtifchen Diefhauamt Ieß«
ter Dage auf bem 23uhenbergplaß oor«
genommene 23erfehrs3ähtung er«
gab folgenbe fRefuItate: Sn ber 3ett oon
6 bis 21 Uhr, alfo mährenb 15 Stunben,
paffierten ben tBuhenhergpIaß 21,689
gahr3euge aller 2Irt, ohne Straßenbahn
(1928 runb 14,500). Gs trifft btes im
HRittel auf bie SRtnute 24 ober auf je
21/2 Sefunben ein gahr3eug. Die größte
Stunbenfreguen3 betrug habet 2535
gahr3enge, entfprechenb 42 pro SRinute,
ober alle IV2 Sefunben etn gahr3eug.

21m 30. 2Iuguft offerierte Äöntg 21 It
oon Dransjorbamen ^errn 23unbesrat
HRufp unb feiner ©emahtin im Sütel
©urtenfulm ein Diner. 2Inmefenb maren
bahei noch Generalleutnant Dr. Gl
èouffein ipafcha unb SRinifter ôaffan
0af<ha.

Gnbe 2Iuguft tft ber 21hteilungs=
oorftanb ber IRechnungsfontroIIe unb
Saupthuchhaltung hei ber ©eneralbiref«
tton ber S.S.S., 21. Schmetghan«
fer, nach 49 Dienftjahren oon feinem
2Imte 3urücfgetreten.
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geführte Sammlung hat einen schönen
Ertrag abgeworfen. Der Großteil die-
ser Sammlung ist schon vor längerer
Zeit verteilt worden. Nun wurde die
Verteilung weiterer Fr. 6325 beschlossen.
Davon entfallen Fr. 4666 auf Viel, das
schon einmal Fr. 6060 erhalten hat. Da-
neben erhielten noch weitere 14 Amts-
hezirke Nachtragssubventionen.

Als Lehrer an die Primärschule
Muri wurde Fr. Gusset in Sangern-
boden gewählt. Er erhielt 327 Stim-
men, sein Gegenkandidat Herr A. Ru-
fmer, Bern, 211.

Am letzten Augustsonntag feierte T ä -
gertschi das hundertjährige Bestehen
der Schulgemeinde Tägertschi-Aemligen.
Im Jahre 1333 trennte sich der Schul-
kreis Tägertschi-Aemligen von Häutligen,
bildete eine eigene Schulgemeinde und
baute ein eigenes Schulhaus. Ein Fest-
zug mit einer historischen Reitergruppe
und allegorischen Gruppen leitete das
Fest ein. Pfarrer Müller aus Mün-
singen hielt eine eindrucksvolle Weihe-
rede und Schulinspektor Schuler aus
Eroßhöchstetten hielt die Festrede.

Der bernische Kadettentag in Thun
nahm einen ausgezeichneten Verlauf.
Ueber 1666 Kadetten rückten Samstags
in der Stadt ein und machten dann auf
Ertraschiffen eine Rundfahrt auf dem
Thunersee. Am Sonntagmorgen um 7
Uhr fand vor dem Progymnasium eine
Feldpredigt statt, worauf dann das
Schiehen und die übrigen gymnastischen
Uebungen begannen, welchen ein sehr
großes Publikum beiwohnte.

In Brienz erklärte der Vertriebs-
Kef der Brienz-Rothorn-Bahn, Herr
Charles Weiland, der seit Wiedereröff-
nung der Bahn dieses Amt versah,
seinen Rücktritt. Er wird nun die Or-
ganisation „Schweizerischer Neisedienst"
m Zürich übernehmen.

In Latte rbach brannte letzte
Woche die dem Bärenwirt Beer gehö-
rende Säge bis aus den Grund nieder
und in Ried bei Frutigen das fast
neue Haus des Fritz Großen an der
Adelbodenerstraße.

In Bußwil konnte am 25. August
das Ehepaar Karl Renfer-Scholz die
goldene Hochzeit feiern. Herr Renfer
Zahlt 72, seine Frau 76 Jahre, beide
ttsreuen sich einer verhältnismäßig guten
Gesundheit.

.Der Pfarrer an der französischen
Uirchgemeinde in Viel, Alois Char-
vier, reichte aus Gesundheitsrücksichten
leme Demission ein.

1' Wilhelm Bracher,
Architekt in Bern.

^ui starb in Born in der Voll-
seines Lebens der unternehmungssrendigs
t.Pnd Baumeister Wilhelm Bracher. Er

4l) îîger Oberaarg-auer und kam vor ca.

à fahren nach Bern, wo er als junger Bau-
r. Münsterturmaufbaues den Entschluß

àn' >

> noch an der Eidg. Technischen Hoch-
mfnf vl Zürich das Architektdiplom zu holen,
wie? .Sendung seiner Ausbildung ließ er sich

àk ^ ^àn nieder, wo fein Name mit einer
blà" Mahl von Neubauten eng ^verbunden

dak ì- Seiner Initiative ist es zu verdanken..

„ „
alte unzusammenhängende Häuserfront

Muber dem Hauptbahnhos der geschlossenen

Eebäudereihe vom Schweizerhof bis P. K.Z.-
Haus Platz machte. Um seinen Werkhof im
Kirchenfeld gruppierte sich mit der Zeit ein
nach altem bernischen Muster gebautes Villen-
viertel und noch in letzter Zeit befaßte er sich

mit der Umgestaltung des Kasinoplatzes. Beim
Militär wurde er als Hauptmann zum General-
stab zugeteilt und als Major führte er das
Bataillon 40. In jungen Jahren war er
National-Kranzturner und bekannter Schwül-
ger und als sein Bataillon einmal an einem
Ruhetage während eines Wiederholungskurses
einen „Schwinget" veranstaltete, da legte der
Herr Major nach Schluß den Sieger, einen
bekannten Schwingerkönig, mit kraftvollem

gut, ein tüchtiger, strebsamer Geschäfts-
mann, der in der Oeffentlichkeit nur sel-
ten hervortrat. — In Ramsei verschied
ganz plötzlich an einem Schlaganfall im
Alter von 73 Jahren Gutsbesitzer Fritz
Bärtschi. Der Gemeinde Lützelflüh lei-
stete er seinerzeit als Armenkassier, Mit-
glied des Gemeinderates und der Schul-
kommission gute Dienste. — In Inter-
laken starb 63jährig Fabrikant August
F. Dennler. Er hatte die Dennler-Bit-
ter-Fabrik 1892 von seinem Vater selb-
ständig übernommen und wurde 1896
zum Generaldirektor des mittlerweile
stark vergrößerten Unternehmens ge-
wählt. — In Neuenegg starb im Alter
von 66 Iahren der gewesene Handels-
mann Gottfried Hubacher. ^ 77jährig
starb in Pruntrut der Direktor des
„Journal de Jura", Virgile Chavannes.
Er war Eemeinderat, Großrat und Prä-
sident verschiedener Gesellschaften und
Institutionen.

-f Wilhelm Brach».

„Kurzen" aus den Rücken. Als Oberstleutnant
befehligte er erst das Infanterieregiment 14
und von 1S11 an das Regiment 16. Gegen
Ende der Mobilisation übernahm er die Füh-
rung der Jnsanteriebrigade 7 und 1918 leitete
er den Ordnungsdienst. Während des Grenz-
dienstes hatte er einen kugelsicheren Schutzschild
für Infanteristen erfunden. Er sorgte aber
auch für das Wohl der Gebirgsbevölkerung.
So errichtete er an einer windgeschützten, son-
nigen Halde oberhalb Würzbrunnen eine heiz-
bare Eemüseplantage, die heute ihre Früh-
Produkte während des ganzen Winters nach der
Stadt liefert. Zu feiner Beisetzung hatte sich

eine zahlreiche Trauerversammlung aus Stadt
und Land eingesunden. Die Abdankungsrede
hielt Herr Pfarrer Mezener, im Namen der
Kameraden sprach Oberst Marbach. Die schlichte

Feier wurde von einer Gruppe des Berner
Männerchors verschönt, die ihm das „Beresina-
Lied" — „Unser Leben gleicht der Reise" —

zum Abschiede sang. eo.

In Perrefitte beging ein 26jäh-
riger Steinbrucharbeiter Selbstmord auf
gräßliche Weise. Er brachte eine Dyna-
mitpatrone im Mund zur Explosion,
die ihm dann den ganzen Kopf zer-
trümmerte.

Todesfälle. Im Alter von 53
Jahren starb in Lotzwil der in weitesten
Kreisen bekannte Mühlenbesitzer Ernst
Aeschlimann an den Folgen eines Hirn-
schlages. — In Schoren bei Langenthai
verschied 44jährig Hans Hasler, Wirt
zur „Eintracht". Er betrieb früher die
Wirtschaft zum „Schlachthaus" in Lang-
nau und steht heute noch in gutem An-
denken daselbst. — In Langnau verstarb
nach kurzer Krankheit im Älter von 56
Iahren Müllermeister Johann Leibund-

Seit dem 1. September besitzt die
Stadt einen automatischen Verkehrs-
Polizisten. An der Straßenkreuzung vor
dem „Bund"-Haus wurde eine Ver-
kehrsampel, System Heuer, ange-
bracht, die den Verkehr selbsttätig durch
Signale regelt. Sie bedingt, daß sich

sowohl Fußgänger wie Fahrzeugführer
strenge an die Vorschriften halten. Bis
jetzt hat sich die neue Einrichtung be-
währt und noch zu keinen Klagen Anlaß
gegeben.

Der Kirchgemeinderat der Paulus-
kirchgemeinde beschloß, an Stelle
des zurückgetretenen Pfarrer Dr. h. c.
Jrlet, den einzigen Bewerber um die
Stelle, Herrn Pfarrer Robert Müller
in Grenchen, vorzuschlagen. Eine auf den
12. September einberufene öffentliche
Versammlung wird zu dieser Kandidatur
noch Stellung nehmen.

Eine vom städtischen Tiefbauamt letz-
ter Tage auf dem Bubenbergplatz vor-
genommene Verkehrszählung er-
gab folgende Resultate: In der Zeit von
6 bis 21 Uhr, also während 15 Stunden,
passierten den Bubenbergplatz 21,639
Fahrzeuge aller Art, ohne Straßenbahn
(1923 rund 14,566). Es trifft dies im
Mittel auf die Minute 24 oder auf je
2Vs Sekunden ein Fahrzeug. Die größte
Stundenfreguenz betrug dabei 2535
Fahrzeuge, entsprechend 42 pro Minute,
oder alle IVs Sekunden ein Fahrzeug.

Am 36. August offerierte König Ali
von Transjordanien Herrn Bundesrat
Musy und seiner Gemahlin im Hotel
Gurtenkulm ein Diner. Anwesend waren
dabei noch Generalleutnant Dr. EI
Houssein Pascha und Minister Hassan
Pascha.

Ende August ist der Abteilungs-
vorstand der Rechnungskontrolle und
Hauptbuchhaltung bei der Generaldirek-
tion der S. B.B., A. Schweig h au-
ser, nach 49 Dienstjahren von seinem
Amte zurückgetreten.
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fiepte 233odje Ijielt ber Dob unter 6e»

tonnten 23erner ^Serfönltdjteiten retdje
©rrtte. ©s ftorben: Oberft Dr. Slbriett
Jtamelet, 2Ibiurtft ber Abteilung für
23eterinärii>efert bes etbgertöfjtfdjett 5tRxtt=

törbepartements.. — Oberftleutnant
£Varl es S ü r dj e r, geroefener fiortt»
»umbaut bes iXaoallerteremontettbepots,
im 74. fiebensjaljr. ©r mar ein richtiger
iKeitertpp unb ausgeseidjneter tReftleprer,
ber bei Offneren unb SRannfcbaft febr
beliebt mar. ©r begann feine jîetter»
ïarriere in Ungarn als ôufarencoadji»
meifter, erhielt fpäter in ber ©tbtoeiä
bas 5tommanbo ber ©uibenfompagnie 6
unb leiftete nacb jahrelangem Snftrut»
tionsbienft bei ber 5taoaIIerie audj, nocb
als itommanbant bes eibgenöffifcben U?e=

montenbepots in 23ern mertnolle T)ienfte.
— 3m Hilter oon 81 3abren uerfdjieb
grau 5t o fa I i e 23 om .<Sdjür dj bie
Sàjœiegermutter bes ucrftorbeuen ©Ijeî»
rebattors bes „23erner Dagblavt", 5Jiax
Degen.

3m SKonat 2Iuguft mürben in ber
Stabt 98 23ertebrsunfalle 3ur
2tn3eige gebracht. 25 Sftämter, 14
grauen unb 5tinber mürben oerlebt.
Der Sadjfcfjaben beträgt runb 35,000
grauten. 2fn ben Unfällen maren be=

teiligt: 69 ißerfonenautomobile, 21 fiaft»
roagen, 11 Draut3üge, 2 Stabtomnü
buffe, 24 SOtotorräber, 37 gabrräber, 5
23ferbefubrmerte, 3 £anbmagen unb 12
gupgänger. 2Iuf bie 3nnerftabt ent=
fallen 36, auf bie 2tufeenguartiere 62
Unfälle. 3m Verlaufe bes äftonats
mürbe gegen 15 91totorfabr3eugfübrer
21ntrag auf ©nt3ug bes gübreraus»
roeifes geftellt.

2tm 3. September nachmittags ent=
ftanb im 3teftaurant „SRattenbof" aus
bisher unbetannter ilrfadje ein Dadj*
ft o ä b r a n b. Dropbem bie am 2Iuto=
torfo teilnefjmenben fiöfdjroagen ber
geuermebr, bie 3ur 3ett bes 23ranbaus=
bruches eben ben ©tgerplap paffierten,
f ofort 3ur Stelle maren unb auch 23ranb=
mache unb 2Mt3et in unglaubltd) tur3er
3eit angerüdt tarnen, brannte ber Dadj»
ftoct infolge bes troctenen ©ebälts unb
ber oieten Xeidjt brennbaren Stoffe, bie
fid) im fiaufe ber 3abre bort angefam»
melt hatten, fait oollftänbig aus. ©ine
fieb3igiäbrige gelähmte grau, bie allein
in ber Dadjmobnung anmefenb mar,
tonnte nod) rechtzeitig gerettet merben.
©inige geuerroebrleute erlitten mä'brenb
ber fdjroierigen fiöfdjarBeiten leichte 23er=

lehungen. Um 6 Uhr abenbs mar ber
SBranb nolltommen gelöfcht.

Diefer Dage fanb bie 2*ßlt3et auf eine
21n3eige bin bei einem in 23ern tooV
nenben ^Bürger bioerfes D i e b s g u t,
meift ©frbeftede, jrjanbtüdjer ufm., bie
aus Rotels unb SBirtfchaften ftammen.
©in grober Detl berfelben tonnte ben
©igentümern mieber 3ugefteIIt merben.

f 9?nbolf Saiimgactiter,
gern. Kaufmann in Sern.

31 m 18. guii- oerfammelte fiel) in ber dljor»
lapelle ber grangöfifcljen Hirche eine große
Dtauergcineiube, um 5>errn Kubolf Saum»
gartner bie leßte dljre 311 erroeifen. Die 3lb»
bautung gestaltete fiel) 311 einer etubtucfsoolleu,
feijöneu geier, bie allen Ütnroefenben tief ans
§ei'3 griff. Klufifalifche Sortrage ber „Union
chrétienne de jeunes gens" uttb 3toeier äJiufif»

freunbe umrahmten bie troftreidjeu, erfebenbeit
SBorte oon .Çicrrn ißfarrer' O. Siömer. liefet
uerftanb- in touitberoollet 2Beife, bie feinen,
Ühlichiett 2Befens3Üge bes einfachen SJlannes bar»
juftëlleri. <Sr toies babei auf beit hin, oon bem
ber Serftorbene alle feine Hraft erhalten hatte
unb mahnte, ihn in biéfer §iitfw)t als'ein Sot»
Bilb 31t Betrachten.

f Kubolf Sauutgartiier.

Sinbolf Sanmgartner raurbe am 3. Kooentber
1882 als jüngfter Sohn einer fmberreichen ga=
milie in dernier (SIteuenBurg) geBoren. Seiner
großen 3uteIIigen3 unb feinem 3ähen, unermiib=
liehen ültbeitseifer, ber ihn ftets bräitgte, oolü
fommene unb roertoolle UtrBeit 3U Ieifteit, oer»
bantte er feine hohe Stellung in ber 9JiöBei=

girnta 3- tßerrenoub & die.' in dentier, dr
eröffnete in Sent eine giliale biefes ©efct)aftes.
®ant feinen SeftreBungeu tourbe bies Balb bas
erfte SiöBelgefchäft unferer Stabt, tutb Blieb es

aud) 6ts 311 feinem Austritte aus ber girma.
gut gahre 1918 befiel ihn als goige oon
©rippe unb Stuftfelleirizünbung ein fdjtoeres
SRierenleibeit. Sroßbem fein Äörper 001t ba
ait traut unb fiect) toar, arbeitete er toie in
gefunben Sagen, ooli gleiß unb ^Pflichttreue,
unabläffig fort. 1925 3toaitg il)it jeboct) bie
fortroährenbe Serfchiintmerimg feines Seibens
nad") 26jähriger erfolgreiher äätigteit oon fei»

item ipoften jurüdgutneten. SBenn es ihm oft
auih fchroer gefallen fein mag, fo ertrug er boct)
bie oft ungeheuren, quaioollen Sd)mer3eit Bis
31111t leßten ÜIugenBIide mit ftanbhafter ffie»

bulb, ohne SDturren uitb Älageit. 31m 15. guli
erlöfte ihn ein fanfter ïob oon ßeib 1111b

Sd),nter3 mtb ftiil ging er hmttber ins 9îeid)
ber ©toigleit.

SRttboIf Sanmgartner mar ein ©efd)äftsmanii,
toeld>em jeber, ber mit ihm iit Seriihrung lani,
oollftänbiges Sertrauen fchentte. „dr roar ber
grennb feiner Äunben", roie §err ipfarrer SRo»

mer treffeitb fagte. Die ilrfad)ie ba3u toareu
fid),er feilte im ©efdjiäftsIeBeit rooI)I feiten ait»
getroffene dhrlichteit, 3Iufri<htigteit unb Se«
fcheibentjeit. dr hatte ftets für jeben ein frettnb»
li^es, aufntuitternbes ÏBort. Seht 9îat toar
gefudjt nnb gejdjäßt. dr geigte ferner ein aus»
geprägtes gntereffe unb Serftänbnis für jebe
Sefd)äftigung unb fo tarn es, baß er nidjt
nur in feinem eigenen, fonbern faft in allen
Sernfs3toeigeit meßr ober toeniger 30 §aufe toar.
Sein ooit lauter Siebe unb ©üte bureß,brungenes
2Befett offenbarte fieß, gan3 Befottbers in feinem
Heilten gamilientreife, Bei feiner ftets um ihn
beforgten ©attin uitb feinem emsigen Soßue.
Die freien Stunben Brachte er ftets Bei ihnen
311. Dann glänzten feine lieben Ütugeit oor
greube unb er ließ fich's fo recht toot)I fein
in feinem peinte, bas er fid) felBft gefd)affen
hatte. Seine gange Sorge Beftaub nur barin,

feinen UiitgehBrigen eilt rechter unb guter Sätet
311 fein. ;

Heiner, ber ihn gelaunt h«l toirb ben fein,

fiihiigeit, 0011 Siebe erfüllten, befcheibenen
SPlanit oergeffen.

Unglückschronik
gn ben Sergen. 9tm 2. SeptemB«

nadjmittags ftü^ten Beim Ülbftieg oom Sietfif,
hont stoei Serner Douriften, gran3 Dteji),
ÎCbtoart Bei ber internationalen tpoftunion, urt
tpaul Seljmenn, ftäbtifiper ÜIngeftellter, in einem

douloir bes fogenannten Koten Durmes ai,

Sehntaitit toar fofort tot, Drefcl) erlitt ein«!

Seinbrud) unb Quetfihungen am Hopf nnb

tonnte erft am anbern TOorgen geborgen uni

nach S3crn transportiert toerben. — Seim 3IB»

flieg oom S ö 3 i n g e n 6 e r g ftürgte ber SJia»

fdjinift §ans Sienharb aus Siel über eint

gluh hitaus 3u Dobe. — 21m gleichen BDage

ftürgteir gtoei ©enfer Douriften Beim îlbftieg nom

3inaI=Kothorn am fogenannten 2Beißgrat aB,

Der eine rourbe nur leicht oerleßt, ber anbete

aber, gngenieur Sauiher aus ©enf, mußte mit

einem Seinbrud) unb einem fdjtoeren SdjäbeB
Brucß. ins Spital naip Sibers transportiert
toerben, too man hofft; ihn noch, retten p
tonnen. — Die ßeidje bes feit einigen ïagen
oermißten dnglänbers Strange rourbe im foge«

nannten 3mutt aufgefunben.
' dr bürfte Beim

dbeltoeißpflüden abgeftürgt fein. — Sei einet

23efteig,img 93îatterï)orn5 (türmten 5toet ëtutk

garter Douriften, Dr. §ngo KoII unb $aœ
ÏÏSilan über bie Korbtoanb auf ben tütatter»

horngietfiher hemnter. Sie ftüQten runb 1500

SReter tief ab; bie Sergimg ber Seidjen tat«

gar nicht in grage îbmmen, ba fie beim 16=

fturg fo oerftümmelt tourben, baß mir meljr

nereingeltc Hnoihen» unb gleifdjteile gefunben

merben tonnten. — Sei einer Sefteigung Bes

Serrans ftüQte ber 16jährige Kené Ko^ai aus

Keuenburg über eine geistoanb Çirtaô. ®
tonnte 3toar noch, übenb geborgen toerben, ftaB

aber noch in ber gleichen Kadjt im Hranfeitfy®.
S ert ehtsunf alle, gn Hönigtafr

bierte ein [täbtifdjer Kutobus mit einem $«•
fonenauto. Die oier gnfaffen bes Slutos
litten Ieiihtere Serleßungen. — 3tm 2. Sep»

tember abenbs fuhr in Sangerteit bei SBotb

ber Sihremer d. gaugg mit feinem Sluto a«

einen Saum, dr tourbe an ben Stamm ge

gefchleubert nnb toar fofort tot. din mit»

fahrenber Solbat mußte mit f^toerett $«»

leßungen tns Spital gebraiht toerben. — 3"

Deimberg bei Dhun tourbe ber Seiofa^wt
TOarti oon einem îtuto angefahren unb mup
mit einem S^äbeibrut^ ins Spital nadj
oerbracht toerben. Das 3tuto überfi^Iug fta;

bie brei gnfaffen tourben heus0'W^S
tarnen aber mit Ijmfo $aut baoon. — ®
Ausgang bes Dorfes Dtp unb tourbe w

40jährige grau HRöfdjler, bie ihr
^

Kab an î
§anb führte unb infolge Utnsgleitens ju_ -Ç j

ben ftürgte, oon einem in gleiten W®"
fahrenben Drattor überfahren unb auf »,

Stelle getötet. - gn g n t « r l a t e n «>

bierten sroei tperfonenautomobile,
ber gnfaffen, grau gmu^ümHreis, fo

Serleßungen am Hopf erlitt, baß ftp M
ins Hrantent)aus überführt toerben muBt«-

S 0 n ft i g e Unfälle, gn ber

Sßeit" in Safel tourbe ber Haufmann H. w«

oon einer SBefpe gefto^en, ro-as naa)' lu
nuten feinen Dob 30t goige hoW®-

einem Saugerüft in Snsern ftürde ber Um „

polier griebrid) 5töpte oott £übea au

Steter §öhe auf bas ipflafter. dt erlag „
35erïe^ungen xoenige Stunben nag), bem u i

Kleine Umschau
So, jeßt toären mir aifo gliidlich '»

„Siftra". bitten brinnen 3iotf|en Sictp

Strahlen, 3iiminbeft in ber 3®d
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Letzte Woche hielt der Tod unter be-
kannten Berner Persönlichkeiten reiche
Ernte. Es starben: Oberst Dr. Adrien
Ramelet, Ad,'unkt der Abteilung für
Veterinärwesen des eidgenössischen Mili-
tärdepartements. — Oberstleutnant
Charles Bürch er, gewesener Kom-
mandant des Kavallerieremontendepots,
im 74. Lebensjahr. Er war ein richtiger
Reitertyp und ausgezeichneter Reitlehrer,
der bei Offizieren und Mannschaft sehr
beliebt war. Er begann seine Reiter-
karriere in Ungarn als Husarenwacht-
meister, erhielt später in der Schweiz
das Kommando der Euidenkompagnie 6
und leistete nach jahrelangem Jnstrut-
tionsdienst bei der Kavallerie auch noch
als Kommandant des eidgenössischen Re-
montendepots in Bern wertvolle Dienste.
— Im Alter von 31 Jahren verschied
Frau Rosalie Born-Schürch, die
Schwiegermutter des verstorbenen Chef-
redaktors des „Berner Tagblatt", Mn.r
Degen.

Im Monat August wurden in der
Stadt 98 Verkehrs Unfälle zur
Anzeige gebracht. 25 Männer, 14
Frauen und Kinder wurden verletzt.
Der Sachschaden beträgt rund 35.000
Franken. An den Unfällen waren be-
teiligt: 69 Personenautomobile, 21 Last-
wagen, 11 Tramzüge, 2 Stadtomni-
busse, 24 Motorräder, 37 Fahrräder, 5
Pferdefuhrwerke, 3 Handwagen und 12
Fußgänger. Auf die Jnnerstadt ent-
fallen 36, auf die Autzenquartiere 62
Unfälle. Im Verlaufe des Monats
wurde gegen 15 Motorfahrzeugführer
Antrag auf Entzug des Führeraus-
weises gestellt.

Am 3. September nachmittags ent-
stand im Restaurant „Mattenhof" aus
bisher unbekannter Ursache ein Dach-
stockbrand. Trotzdem die am Auto-
korso teilnehmenden Löschwagen der
Feuerwehr, die zur Zeit des Brandaus-
bruches eben den Eigerplatz passierten,
sofort zur Stelle waren und auch Brand-
wache und Polizei in unglaublich kurzer
Zeit angerückt kamen, brannte der Dach-
stock infolge des trockenen Gebälks und
der vielen leicht brennbaren Stoffe, die
sich im Laufe der Jahre dort angesam-
melt hatten, fast vollständig aus. Eine
siebzigjährige gelähmte Frau, die allein
in der Dachwohnung anwesend war,
konnte noch rechtzeitig gerettet werden.
Einige Feuerwehrleute erlitten während
der schwierigen Löscharbeiten leichte Ver-
letzungen. Um 6 Uhr abends war der
Brand vollkommen gelöscht.

Dieser Tage fand die Polizei auf eine
Anzeige hin bei einem in Bern woh-
nenden Bürger diverses Dieb s gut,
meist Eßbestecke, Handtücher usw., die
aus Hotels und Wirtschaften stammen.
Ein großer Teil derselben konnte den
Eigentümern wieder zugestellt werden.

1 Rudels Vanmgartner,
gew. Kaufmann in Bern.

Am 18. Juli versammelte sich in der Chor-
kapelle der Französischen Kirche eine große
Trauergemeinde, mn Herrn Rudolf Baum-
gartner die letzte Ehre zu erweisen. Die Ab-
dankung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen,
schönen Feier, die allen Anwesenden tief ans
Herz griff. Musikalische Vorträge der „llnion
okretienne cke jeunes Z-ens" und zweier Musik-

freunde umrahmten die trostreichen, erhebenden
Worte von Herrn Pfarrer' O. Rönier. Dieser
verstand in wundervoller Weise, die feinen,
schlichten Wesenszüge des einfachen Mannes dar-
zustellen. Er wies dabei auf den hin, von dem
der Verstorbene alle seine Kraft erhalten hatte
und mahnte, ihn in dieser Hinsicht als ein Vor-
bild zu betrachten.

s- Rudolf Baumgartner.

Rudolf Baumgartner wurde am 3. November
1882 als jüngster Sohn einer kinderreichen Fa°
milie in Cernier fNeuenburg) geboren. Seiner
großen. Intelligenz und seinem zähen, unermüd-
lichen Arbeitseifer, der ihn stets drängte, voll-
kommene und wertvolle Arbeit zu leisten, ver-
dankte er seine hohe Stellung in der Möbel-
Firma I. Perrenoud >K Cie.- in Cernier. Er
eröffnete in Bern eine Filiale dieses Geschäftes.
Dank seinen Bestrebungen wurde dies bald das
erste Möbelgeschäft unserer Stadt, und blieb es

auch bis zu seinem Austritte aus der Firma.
Im Jahre 1S13 befiel ihn als Folge von
Grippe und Brustfellentzündung ein schweres
Nierenleiden. Trotzdem sein Körper von da
an krank und siech war, arbeitete er wie in
gesunden Tagen, voll Fleiß und Pflichttreue,
unablässig fort. 1S25 zwang ihn jedoch die
fortwährende Verschlimmerung seines Leidens
nach 2Sjähriger erfolgreicher Tätigkeit von sei-

nein Posten zurückzutreten. Wenn es ihm oft
auch schwer gefallen sein mag, so ertrug er doch
die oft ungeheuren, qualvollen Schmerzen bis
zum letzten Augenblicke mit standhafter Ee-
duld, ohne Murren und Klagen. Am 15. Juli
erlöste ihn ein sanfter Tod von Leid und
Schmerz und still ging er hinüber ins Reich
der Ewigkeit.

Rudolf Baumgartner war ein Geschäftsmann,
welchem jeder, der mit ihm in Berührung kam,
vollständiges Vertrauen schenkte. „Er war der
Freund seiner Kunden", wie Herr Pfarrer Rö-
mer treffend sagte. Die Ursache dazu waren
sicher seine im Geschäftsleben wohl selten an-
getroffene Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit und Be-
scheidenheit. Er hatte stets für jeden ein freund-
liches, aufmunterndes Wort. Sein Rat war
gesucht und geschätzt. Er zeigte ferner ein aus-
geprägtes Interesse und Verständnis für jede
Beschäftigung und so kam es, daß er nicht
nur in seinem eigenen, sondern fast in allen
Berusszweigen mehr oder weniger zu Hause war.
Sein von lauter Liebe und Güte durchdrungenes
Wesen offenbarte sich ganz besonders in seinem
kleinen Familienkreise, bei seiner stets um ihn
besorgten. Gattin und seinem einzigen Sohne.
Die freien Stunden brachte er stets bei ihnen
zu. Dann glänzten seine lieben Augen vor
Freude und er ließ sich's so recht wohl sein
in seinem Heime, das er sich selbst geschaffen
hatte. Seine ganze Sorge bestand nur darin,

seinen Angehörigen ein rechter und guter Vater
zu sein. i

Keiner, der ihn gekannt hat, wird den fei«-

fühligen, von Liebe erfüllten, bescheiden«
Mann vergessen.

In den Bergen. Am 2. September
nachmittags stürzten beim Abstieg vom Bietsch-

Horn zwei Berner Touristen, Franz Tresch,

Abwart bei der internationalen Postunion, und

Paul Lehmenn, städtischer Angestellter, in ein»
Couloir des sogenannten Roten Turmes ab.

Lehmann war sofort tot, Tresch erlitt à
Beinbruch und Quetschungen am Kopf M
konnte erst am andern Morgen geborgen mb

nach Bern transportiert werden. — Beim Ab-

stieg vom Bözingenberg stürzte der M-
schinist Hans Lienhard aus Viel über eim

Fluh hinaus zu Tode. — Am gleichen Tag!
stürzten zwei Genfer Touristen beim Abstieg von

Zinal-Rothorn am sogenannten Weißgrat ab.

Der eine wurde nur leicht verletzt, der ander«

aber, Ingenieur Vaucher aus Genf, mußte mit

einem Beinbruch und einem schweren Schädel-

bruch ins Spital nach Siders transportiert
werden, wo man hofft, ihn noch retten z«

können. — Die Leiche des seit einigen Tage«

vermißten Engländers Strange wurde im sog!-

nannten Zmutt ausgesunden. Er dürfte bem

Edelweißpslücken abgestürzt sein. — Bei eim
Besteigung des Matterhorns stürzten zwei àtt-
garter Touristen, Dr. Hugo Roll und Ha«
Wilan über die Nordwand auf den Matter-
Horngletscher herunter. Sie stürzten rund IM
Meter tief ab; die Bergung der Leichen lam

gar nicht in Frage kommen, da sie beim Ab-

stürz so verstümmelt wurden, daß nur mehr

vereinzelte Knochen- und Fleischteile gesund««

werden konnten. — Bei einer Besteigung des

Verraur stürzte der 16jährige René Rachat aus

Neuenburg über eine Felswand hinab, k
konnte zwar noch lebend geborgen werden, M
aber noch in der gleichen Nacht im Krankenhaus.

Verkehrsunfälle. In Köniz kolli-

dierte ein städtischer Autobus mit einem Per-

sonenauto. Die vier Insassen des Autos er-

iitten leichtere Verletzungen. — Am 2. Sep-

tember abends fuhr in Bangerten bei Word

der Schreiner E. Zaugg mit seinem Auto au

einen Baum. Er wurde an den Stamm ge-

geschleudert und war sofort tot. Ein mit-

fahrender Soldat mußte mit schweren B«-

jetzungen ms Spital gebracht werden. A
Heimberg bei Thun wurde der Velofahrer

Marti von einem Auto angefahren und muht!

mit einem Schädelbruch ins Spital nach Thun

verbracht werden. Das Auto überschlug sich-

die drei Insassen wurden herausgeschleudert,

kamen aber mit heiler Haut davon. ^ ^
Ausgang des Dorfes Orpund wurde m

40jährige Frau Möschler, die ihr Rad an î
Hand führte und infolge Ausgleitens zu

-

den stürzte, von einem in gleicher Arch«
fahrenden Traktor überfahren und auf o

Stelle getötet. - In Jnterlaken
dierten zwei Personenautomobile, wobei «

der Insassen, Frau Zwahlen-Kreis, so sM
Verletzungen am Kops erlitt, daß sie ß>s

ins Krankenhaus überführt werden mußie.

Sonstige Unfälle. In der

Welt" in Bafel wurde der Kaufmann K- re«

von einer Wespe gestochen, was nach

nuten seinen Tod zur Folge hatte. „
einem Baugerüst in Luzern stürzte der Ria

polier Friedrich Köpke von Lübeck au

Meter Höhe auf das Pflaster. Er âg
Verletzungen wenige Stunden nach dem u i

kleine Ilmsàau
So, jetzt wären wir also „PückliÄ in

„Listra". Mitten drinnen zwischen Lnyi
Strahlen, zumindest in der Zeit von



Nr. 36 DIE BERNER WOCHE 581

abenbs Bis tDlitternaht. 2IBer natürlich, too
oiel flift)t ijt, ift ait(6 oiel Schatten unb wenn
bic ,,£iftra" einerfeits oiet greube oerurfadjt,
[o fdjafft fie anberfeits aud) ©erbrufe unb bas
fogar für bie ©eranftalter (elBft, Ueber „Sern
in £icfp unb Straelen" ift ja — fogar fhon
antisipanbo — in ber Sagespreffe fo oiel ge«

[djriebeit warben, bafj id) mir f)lor eine allgc«
meine Sdjilberung iÇrcr fpejiellen Schönheiten
»ohl erfpaoen fann. Unb ba übrigens Sänt
auh in feiner gewöhnlichen ©eftalt eine fefjr
fdjöne Stabt ift, fo wirb fid) wof)I febermann
oorjtellen fönnen, bafe es in ein ©ünbel oon
fiidjt unb Straljlen gefüllt, gerabeju bejaubernb
roirft. 2Benn id) überhaupt etwas befriteln
mürbe, fo wären es nur bie „bunfel" geblie«
jenen £auben unb ber SJlangel jebweben gflag=
gen« unb Slumenfdjmudes. Stun beibes, bie
®eleud)tung ber £auben unb ber Sdjmud unter«
blieben ja angeblich auf ein energifdjes Seto
ber fagenljaften „Sleftjetifc^en Äommiffion".
SBetn bem wirflid) fo ift, fo glaube id) faft, bafe

biefe 3ieftti)etifd>e Äommiffion aus lauter C£Ieï=

trilent Beftanb, bie befürchteten, bas tpublüum
tonnte burd) anberweitigen Sdjmud 311 fef)r oon
ber Sewunberung iijrer £idjttürme, £id)tbal!en
unb Viditreftamewanben abgeteuft tnetben. Unb
etwas an biefer ©efürdjtung toäre oielleidjt
and) Datfadje geworben, benn bie Statur ift
immerhin nod) bebeutenb fd>öner als bas „ffie«
Bilb non SJfenfhenhanb". So ift 3. SB. eines
ber fcf)önften £id)tbilber bie grofee Drauerweibe
beim gallerbenfmal ober aud) bie Umgebung
bes ÏBelipoftbenfmals, 00m „SRofengarten" gar
nidjt 3U fpredjen. Das gibt £id)teffette, bie oon
feinet nbhfb blauweifeeti £id>tfäute, trofe aller
£t(|tfer3enmengen einfad) nic^t überboten wer«
ben fönnen. Stud), bas in ©rün eingebettete gi»
ftorifhe SJlufeum roirb burd) bie „SKnieu^tung"
pn fdjönften SOtärdjenf^Io^ unb fann burd) bie
fdjönfte £id)tretlamenroanb nidjt in ben Statten
geftellt werben. SUlutter Statur t>at eben nod),
fjantafie, etwas bas unferen mobernen 3med«
fedjitiferit ooHtommen abljanben getommen ift.
Unb bas ift aud) roieber nicht oeiwunberlidj,
benn bort, wo „ber 3^ed allein" bie Sfiittel
jeiligt, tann fidj im allerbeften galt nur etwas
SPraïtifrÇes geftalten. Unb es ift eine unbe«
ffreifbare Datfadje, bafe man im Schatten einer
ßtcftfäule fein abenbs erfdjeinenbes SOtorgen«
blatt beffer Iefen tann, als im Sdjatten bes
fo romantifd) beleuchteten giftorifhen SBlufeums.
TOer anberfeits ift es aud) Datfadje, baff felbft
ber mobernfte SJlenfdj nidjt allein oon SBrot
lebt, fonbern fid> immerhin etroas Sinn für bas
Sdjöne aus bem längft oergangenen roman«
tifhen 3eitalter herübergerettet £)at.

3Bas aber nun bie bioerfen „£ijtra=9tähte"
anbelangt, fo haben fie ihren ureigenften £e«
oensstoed, minbeftens fo toeit fie bereits onti«
guatifd), bas helfet oorüber finb, 00II unb gan3
erfüllt. So oiele SÜtenfdjen, wie an ben £ifira«
•ftbenben, tummelten fidj 5'23ärn mofjl ttod) nie
Wt es befteljt, gleichseitig in ber Stabt herum,
©ebränge toie beim &uto=.ftorfo, ber „9ladjt ber
Äinber" ober gar bei ber „9ladjt bes Dorfes"
hat SBärn nicht einmal beim ©in3uge toeilanb
Uatfer Sigismunbs erlebt unb bamals rourben
„ifelidje" TOenfdjen erbrüdt. Unb ba liegt eben
oet §unb begraben, ber ben Organifatoren im«
Wer als SPrügel 3toifch«n bie güfee gercorfen roirb.
dßenn fie einen berartigen ÎXnbrang oermutet
hätten, bann hätten fie fid) unbebingt à la
Oefterreid) an ben Sölterbunb geroanbt unb um
ote^(Erlaubnis gebeten, eine eigene ,,£iftra=Spoli«
Set" otganifieren 31t bürfen, oieUeid)t in §eiu>
«n aus lauter £icf>t unb Strahlen. Denn
wtferc_ Stabtpolisei ift unbebingt 31t fchroad),
'in bie grofeeit ajiaffen mit £iebe unb ffiiite
oehetrfçhen 311 tonnen. Das „glaubt 311 fchiebeit
üno toirb gefchoben" unb bie Spolisei, bte roirb
wtnn einfach mitgefchoben. Unb aus biefeut
®rtmb entftehen bann Üiiffe im nächtlichen Süuto«
Storfo, ber abgetrennte Deil folgt irrtümlicher«,
werfe ben Spuren eines Stäbtifcheit Sttutobuffes
wtb bis bte îiiisteifeer nach enblofer 3eit 3urüc!«
W>It finb, roirb bas ißublifum ungebnlbig unb

Vom Auto-Lichtkorso des T. C. S an der „Listra" in Bern. Die „Römische Galleere", die mit
dem ersten Preis und Auszeichnung prämiert wurde. (Phot. Ryser.)

„murrt unb fnurrt". Unb bas ift roieber etwas,
was 5'SBärit oott ber hofeen Dbrigfeit itid)t gern
gefehen wirb. Silber aud) bie „Stacht bes Dor«
fes" war abfolut nicht fo eittfetjlid), bafe matt
— felbft als 3let.'be bes ohnehin fc|,önereu ©e«
fdjlecfites — hätte: „SPfui Deufel! fagen, fpuden
unb fludjen" müffen, wie bies in einem söertter
SBIatte 31t Iefen war. ©s gab ja in bem 311

engen Statim allerbings bas reiirfte 23Ioctsberg«
gebtättge unb id) felbft brauchte eine gute halbe
Stunbe bis id) glüdlid) oott ber Äefekrgaffe
bis 311m Siöfelifpiel gefchoben worbetv war. fiber
es ging babei, minbefteus 3wifchett 21 unb 23
Uhr, nod), gau3 manierlich ä't üttb id) brachte
fogar ein paar „Stufegipfeli", bie ich mir er«

ftauben Çatte, l;eil unb unserbrüdt aus beut

©ebränge heraus. Slllfo, 100311 ber £ärnt? Unb
ber- „Stacht bes Äinbes" läfet fich fogar mit
beut allerbeften Sffiilleit nidjts SBöfes nachfagen.
Stun, I;tev wirtteit allerbings bie famos bisji«
pliniertcu Äleineu als uad)ahmuiigswütbiges
SBeifpiel auf bie oiel weniger bisjiplirtierteu ©ro«
feen ein. Unb ber Stablatemeutaiis junt Sd)lufe
auf bem SBunbespIafe war fo reisenb, bafe in bem

fpontaoeu 3ubel, ber batüber ausbrach, alle po=
litifchen ffiegenfäfee ber 3üfel)er minbefteus auf
bie Dauer 001t 300 Selunben ooHtommen in
SBergeffénheit gerieten. Der SBorwurf aber, ber
ber „Stacht bes Dorfes" gemacht würbe, bafe
bie Sirrangeute oergeffen hätten, bafe eben SBärn

both eine Stabt fei, bie SStenfcheumaffeii habe
unb „SBSehe weint bie losgelaffen", ift aud) nicht

gati3 ftid)haltig. Denn erfteus lain es überhaupt
3U teiner Äeilerei unb 3weitens würbe am SStor«

gen uacb, biefer Stacht bes Dorfes im „Stabt«
nu3eiger" ein „oietbeiniges Sd)wein" iitferiert,
bas in ben Strafeen ber Stabt gefunbeit worben
war. Unb ein tebenbes, oietbeiniges Schwein
ift bort) auch nicht gerabe ein „©rofefiabtfuu'b«
objett".

Unb juft jeljt 3tir fiiftrajeit, währenb fogar
bie spolijei bas „hoffnungslos unbis3iplittterte"
spublitum burh 3eUwi0sietllel 3U feiner ftaats«
bürgerlichen (Pflicht 3urüdjuführeit fucht tittb bas
Schieben unb Drängen am SJlbeitb' auf beut

SBcge ber SHorgenblätter einsubänrmett h*>fff>
treten auch wieber „Stimmen aus beut Spubli«
tum" auf, bie hoffnungslos hoffen, ben ,,©rofe=

ftabtlärm" 3unr Shweigen bringen 311 fönnen.
Unb and) id) werbe gans rebellifd) währenb id)
bies hiot nieberfhreibe. SBei Stachbars ift ber

„©hemifäger" unb er Köpft au uitferem ge«

meinfameit ffiitter feine Dfenröt>ren aus unb ba«

bei macht er nicht nur ein neroenjerftbreubes
ffietlemper, fonbern auch ber ausgetlopfte Stufe

fliegt, 001t einem lieblichen 3eph'r getragen,
311 meinem genfter herein unb legt fiel) auf
Difch, Sliöbel tittb aucl) [d)wer auf meine ©ruft.
Silber gerabe im Sftoment, in beut id) meinet
©ntrüftung £uft rnahen wollte, geht über titci«
lient gaupte bas ©efnatter eines fjliegerftaffeis
los, ba betradjte id) mir natürlich bie meitfdj«
licljeu 3ugoögeI unb babei fällt mein ©lid 311»

fällig aud) auf mein gutterl)ansehen unb bei

briiineu fifet eine wiiigige, Keine Stteife unb
Rieft ben ganffamen, unbefümmert um ©e=
fnatter unb oerrufte £uft, feiig unb felbft3u«
frieben auf. Unb ba greife ich wieber 3ut gebet
intb beitfe mir resigniert : „Diere finb bod) tut»
bebiitgf friebliebeitbere ßebewefeit als wir Äro»
neu ber Schöpfung."

£ f) r i fe ' <111 fl 11 e g g 0 e t.

Listralisches.
£id)t unb Strahlen bringen hell
Durch Septembernähte,
tHber boh nidjt immer fo,
933te man gerne modjte.
§ie unb ba ein (£dd)en bleibt
ârnrner noh im Dunfein,
Unb ben ©eift ber ginfternis
gört man bann bort munfeln.

Strahlen aus bem Sunbesljaus
3« bie SlBelten gleiten,
©net in ber SSiilte unb
3wei ju beiben Seiten,
glifcen burh bie ©rbenluft
Unb bann burh &on Aether,
©ringen ©enus unb Saturn
©rufe ber fianbesoäter.

SJlünfter, 3slplogg, Ääfigturm
Sinb heut' Sicfjtgebihte,
3îatl)ûus fowie Sunbeshaus
Strahlen hell tm £ihte.
©rlahhof nur gan3 allein
Düfter fteht im Dunfel,
Unb oon neuen Steuern hört
Dort man ein ©emunfel

£i[traftrahlen Ieudjten hell
3n Septembernähten,
Dod) in bunfeln ©den raunt's
£eis oon finftern SDJähten.
Silberoollmonb lächelt ftiH
tKuf bas Stabtgetriebe,
Denft : ,,©s wär' ja wunberfhön,
Doh es fehlt bie — Siebe." goita.
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abends bis Mitternacht. Aber natürlich, wo
viel Licht ist, ist auch viel Schatten und wenn
die „Listra" einerseits viel Freude verursacht,
so schafft sie anderseits auch Verdruß und das
sogar für die Veranstalter selbst. Ueber „Bern
in Licht und Strahlen" ist ja — sogar schon

antizipando — in der Tagespresse so viel ge-
schrieben worden, daß ich mir hier eine allge-
meine Schilderung ihrer speziellen Schönheiten
wohl ersparen kann. Und da übrigens Bärn
auch in seiner gewöhnlichen Gestalt eine sehr
schöne Stadt ist, so wird sich wohl jedermann
vorstellen können, daß es in ein Bündel von
Licht und Strahlen gehüllt, geradezu bezaubernd
wirkt. Wenn ich überhaupt etwas bekriteln
würde, so wären es nur die „dunkel" geblie-
benen Lauben und der Mangel jedweden Flag-
gen- und Blumenschmuckes. Nun beides, die
Beleuchtung der Lauben und der Schmuck unter-
blieben ja angeblich auf ein energisches Veto
der sagenhaften „Aesthetischen Kommission".
Wem dem wirklich so ist, so glaube ich fast, daß
diese Aestthetische Kommission aus lauter Elek-
trikern bestand, die befürchteten, das Publikum
könnte durch anderweitigen Schmuck zu sehr von
der Bewunderung ihrer Lichttürme, Lichtbalken
und Lichtreklamewänden, abgelenkt werden. Und
etwas an dieser Befürchtung wäre vielleicht
auch Tatsache geworden, denn die Natur ist
immerhin noch bedeutend schöner als das „Ge-
bild von Menschenhand". So ist z. B. eines
der schönsten Lichtbilder die große Trauerweide
beim Hallerdenkmal oder auch die Umgebung
des Weltpostdenkmals, vom „Rosengarten" gar
nicht zu sprechen. Das gibt Lichteffekte, die von
keiner noch so blauweißen Lichtsäule, trotz aller
Lichtkerzenmengen einfach nicht überboten wer-
den können. Auch das in Grün eingebettete Hi-
storische Museum wird durch die „Anleuchtung"
zum schönsten Märchenschloß und kann durch die
schönste Lichtreklamenwand nicht in den Schatten
gestellt werden. Mutter Natur hat eben noch
Phantasie, etwas das unseren modernen Zweck-
techniler» vollkommen abhanden gekommen ist.
Und das ist auch wieder nicht verwunderlich,
denn dort, wo „der Zweck allein" die Mittet
heiligt, kann sich im allerbesten Fall nur etwas
Praktisches gestalten. Und es ist eine unbe-
streitbare Tatsache, daß man im Schatten einer
Lichtsäule sein abends erscheinendes Morgen-
blatt besser lesen kann, als im Schatten des
so romantisch beleuchteten Historischen Museums.
Aber anderseits ist es auch Tatsache, daß selbst
der modernste Mensch nicht allein von Brot
lebt, sondern sich immerhin etwas Sinn für das
Schöne aus dem längst vergangenen roman-
tischen Zeitalter herübergerettet hat.

Was aber nun die diversen „Listra-Nächte"
anbelangt, so haben sie ihren ureigensten Le-
benszweck, mindestens so weit sie bereits anti-
quarisch, das heißt vorüber sind, voll und ganz
erfüllt. So viele Menschen, wie an den Listra-
Abenden, tummelten sich zWärn wohl noch nie
M es besteht, gleichzeitig in der Stadt herum,
Gedränge wie beim Auto-Korso, der „Nacht der
Minder" oder gar bei der „Nacht des Dorfes"
hat Bärn nicht einmal beim Einzüge weiland
Kaiser Sigismunds erlebt und damals wurden
„itzliche" Menschen erdrückt. Und da liegt eben
oer Hund begraben, der den Organisatoren im-
Mer als Prügel zwischen die Füße geworfen wird.
Wenn sie einen derartigen Andrang vermutet
hätten, dann hätten sie sich unbedingt à la
Oesterreich an den Völkerbund gewandt und um
die Erlaubnis gebeten, eine eigene „Listra-Poli-
Ze>" organisieren zu dürfen, vielleicht in Hem-
M aus lauter Licht und Strahlen. Denn
»nsere Stadtpolizei ist unbedingt zu schwach,
um die großen Massen mit Liebe und Güte
beherrschen zu können. Das „glaubt zu schieben
und wird geschoben" und die Polizei, die wird
dann einfach mitgeschoben. Und aus diesen,
Erund entstehen dann Nisse im nächtlichen Auto-
Korso, der abgetrennte Teil folgt irrtümlicher-,
weise den Spuren eines Städtischen Autobusses
und bis die Ausreißer nach endloser Zeit zurück-
geholt sind, wird das Publikum ungeduldig und

Vom Vuto Diolitlrorso ckes V. <0. 8 an der „Listra" in Lern. Die „Uömisove Oalleere", <Iie IN it
âem ersten ?reis unà prämiert vvurâe. R?ser.)

„murrt und knurrt". Und das ist wieder etwas,
was z'Bärn von der hohen Obrigkeit nicht gern
gesehen wird. Aber auch die „Nacht des Dor-
ses" war absolut nicht so entsetzlich, daß man
— selbst als Zierde des ohnehin schöneren Ge-
schlechtes — hätte: „Pfui Teufel! sagen, spucken
und fluchen" ,nüssen, wie dies in einem Bern er
Blatte zu lesen war. Es gab ja tu dem zu
engen Raum allerdings das reinste Blocksberg-
gedräuge und ich selbst brauchte eine gute halbe
Stunde bis ich glücklich von der Keßlergasse
bis zum Rößlispiel geschoben worden war. Aber
es ging dabei, mindestens zwischen 21 und 23
Uhr, nach ganz manierlich zu und ich brachte
sogar ein paar „Nußgipfeli", die ich mir er-
standen hatte, heil und „„zerdrückt aus den,

Gedränge heraus. Also, wozu der Lärm? Und
der „Nacht des Kindes" läßt sich sogar mit
den, allerbesten Willen nichts Böses nachsagen.
Nun, hier wirkten allerdings die famos diszi-
plinierten Kleinen als nachähmnngswürdiges
Beispiel auf die viel weniger disziplinierten Gro-
ßen ein. Und der Stablaternentanz zum Schluß
auf dem Bundesplatz war so reizend, daß in den,

spontane» Jubel, der darüber ausbrach, alle po-
Mischen Gegensätze der Zuseher mindestens auf
die Dauer von 300 Sekunden vollkommen in
Vergessenheit gerieten. Der Vorwurf aber, der
der „Nacht des Dorfes" gemacht wurde/daß
die Arrangeure vergessen hätten, daß eben Bärn
doch eine Stadt sei, die Mensche,Massen habe
und „Wehe wenn die losgelassen", ist auch nicht

ganz stichhaltig. Denn erstens kam es überhaupt
zu keiner Keilerei und zweitens wurde am Mor-
gen nach dieser Nacht des Dorfes im „Stadt-
anzeige/' ein „vierbeiniges Schwein" inseriert,
das in den Straßen der Stadt gefunden worden
war. Und ein lebendes, vierbeiniges Schwein
ist doch auch nicht gerade ein „Großstadtsund-
objekt".

Und just jetzt zur Listrazeit, während sogar
die Polizei das „hoffnungslos undisziplinierte"
Publikum durch Zeitungsartikel zu seiner staats-
bürgerlichen Pflicht zurückzuführen sucht und das
Schieben und Drängen am Abend auf den,

Wege der Morgenblätter einzudämmen hofft,
treten auch wieder „Stimmen aus dem Publi-
kum" auf, die hoffnungslos hoffen, den „Groß-
stadtlärm" zum Schweigen hringeu zu können.
Und auch ich werde ganz rebellisch während ich

dies hier niederschreibe. Bei Nachbars ist der

„Cheinifäger" und er klopft an unserem ge-
meinsamen Gitter seine Ofenröhren aus und da-
bei macht er nicht nur ein nervenzerstörendes
Geklemper, sondern auch der ausgeklopfte Ruß

fliegt, von einem lieblichen Zephir getragen,
zu meine,» Fenster herein und legt sich ans
Tisch, Möbel und auch schwer auf meine Brust.
Aber gerade im Moment, in dem ich meiner
Entrüstung Luft machen wollte, geht über mei-
„ein Haupte das Geknatter eines Fliegerstafsels
los, da betrachte ich mir natürlich die mensch-
lichen Zugvögel und dabei fällt mein Blick zu-
fällig auch aus mein Futterhäuschen und da
drinnen sitzt eine winzige, kleine Meise und
pickt den Hanfsamen, unbekümmert nur Ge-
knatter und verruste Lust, selig und setbstzu-
frieden auf. Und da greife ich wieder zur Feder
und denke mir resigniert: „Tiere sind doch ,m-
bedingt friedliebendere Lebewesen als wir Kro-
»e„ der Schöpfung."

Ch ristia n L „ e g g „ e t.

lûstrglisàes.
Licht und Strahlen dringen hell
Durch Septembernächte,
Aber doch nicht immer so,
Wie man gerne möchte.
Hie und da ein Eckchen bleibt
Immer noch im Dunkeln,
Und den Geist der Finsternis
Hört man dann dort munkeln.

Strahlen aus dem Bundeshaus
In die Welten gleiten,
Einer in der Mitte und
Zwei zu beiden Seiten.
Flitzen durch die Erdenluft
Und dann durch den Aether,
Bringen Venus und Saturn
Gruß der Landesväter.

Münster, Zytglogg, Käfigturm
Sind heut' Lichtgedichte,
Rathaus sowie Bundeshaus
Strahlen hell im Lichte.
Erlachhos nur ganz allein
Düster steht im Dunkel,
Und von neuen Steuern hört
Dort man ein Gemunkel.

Listrastrahlen leuchten hell
In Septembernächten,
Doch in dunkeln Ecken raunt's
Leis von finstern Mächten.
Silbervollmond lächelt still
Auf das Stadtgetriebe,
Denkt: „Es wär' ja wunderschön,
Doch es fehlt die — Liebe." Hotta.
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